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Der amerikanische Grotzbetriiger Jnsull,
ein Jude, wurde gestern von den türkischen
Behörden verhaftet und wird an Amerika
ausgeliefert werden.

Aus Island trat der Vulkan Skeidar
Jäkel Plötzlich wieder in Tätigkeit. Es wer¬
den große Schäden gemeldet.

In Tirschenreuth wurde von einem
Handwerksburschcn ein SA .-Mann erstochen.
Der Täter wurde verhaftet.

In Neukölln ist gestern nachmittag ein
Riefenbrand ausgebrochen.

Mmn:Bulgarien dem
Valkm-Mnicht deitrat'

Sofia, 2. April . Als Abschluß der Kam-
merdebolle über den Haushalt des Mini¬
steriums für auswärtige Angelegenheiten
hielt Ministerpräsident Musch anvw  eine
längere Rede, in der er sich ausführlich über
die Außenpolitik Bulgariens äußerte.

Der Ministerpräsident betonte mit Nach¬
druck. daß das einzige Ziel der bulgarischen
Außenpolitik der Friede unter den
Nationen,  insbesondere mit den Nach¬
barvölkern  sei . Nachdem Mnschanow
Bulgariens Treue znm Völkerbund betont
hatte , kam er ans den kürzlich abgeschlosse¬
nen Balkanpakt zu sprechen und erläuterte
in eingehenden Ausführungen die Gründe,
weshalb es Bulgarien unmöglich gewesen
sei, am Balkanpakt teilzunehmen. Der Bal¬
kanpakt, sagte Mnschanow. sei eigentlich
überfl  ü ss i g.

Als Hauptgrund für den Nichtbeitritt
Bulgariens zum Balkanpakt führte Muscha-
now au, daß eine Unterzeichnung des Paktes
für Bulgarien außerordentlich
große Hindernisse bei der Au¬
str eb n n g einer Revision der
Friedensvertrüge zur Folge ge¬
habt hätte.  Eine Unterzeichnung des
Paktes währe für Bulgarien gleichbedeutend
gewesen mit einem freiwilligen Verzicht auf
die Hoffnung, die sich auf die feierliche Er¬
klärung im Artikel 19 der Völkerbunds-
satzung gründe. In diesem Sinne sei der
Balkanpakt nicht in Einklang zu bringen
mit den Grundsätzen des Völkerbundes und
dem Geiste der Bölkerbundssatzung. Mini¬
sterpräsident Mnschanow schloß diesen Teil
seiner Erklärungen ab mit der Versicherung,
daß trotz alledem die Politik Bulgariens
gegenüber den vier Signatannächten des
Balkanpaktes dieselbe bleiben werde, eine
Politik der guten Beziehungen zwilchen Nach¬
barländern.

Zum Schluß kam der Ministerpräsident
und die Beziehungen zu Südslawien zu spre¬
chen. Nach langen Jahren der Spannung,
des Mißtrauens , der Verdächtigung und der
Klagen, erklärte Mnschanow, sind setzt die
Beziehungen zwischen beiden Ländern in ein
neues Stadium getreten; ich bin glücklich,
Wstellcn zu können, daß der ernsthafte
Wunsch beider Brudervölker darin besteht.
)u einer völligen Annäherung
W kommen,

Mnschanow schloß seine Ausführungen
nut dem Hinweis auf das gute Verhält-
"is . zu oen westlichen Mächten,
das in der herzlichen Aufnahme des
Königs in den verschiedenen
Hnn Ptstädten sein e n A nsdrnck
stksnnden habe.

^ustgeschwadcrgxnxrai Volle zum Stabschef
der italienischen Luftfahrt ernannt

Rom, 2. April.
amtlich mitgeteilt wird , ist durch Er-

Chefs der Regierung der Luft-
H,Madergeneral Volle, Staatssekretär im
dvr ^ ^ Ministerium, mit der Ausübung
iol,̂ -""ktion eines Stabschefes der Luft-

baustragt worden.

Hölle Wöllersdorf
Ein Schreiben der

Wien, 31. März.
Dvn den im Wiener Neustädtischen

Hospital uutergebrachten Gefangenen des
Wöllersdorfer Konzentrationslagers ist an
das Bundeskanzleramt ein Schreiben ge¬
sandt worden, in dem es u. a. heißt:

„Die unterfertigten Angehaltenen des An¬
haltelagers Wöllersdorf , Objekt 862, er¬
krankten in der Zeit vom 14. bis 18. dieses
Monats an Magen - und DarmIn¬
fektion  schwer und wurden unter Dysen¬
terieverdacht in das Allgemeine Oeffentliche
Krankenhaus nach Wiener Neustadt ge¬
bracht. Die .Ursache der Erkrankungen liegt
ohne Zweifel in den unhhgienischen Zustän¬
den des Lagers und der Verpflegung . Wäh¬
rend die zuerst in das Krankenhaus Ein¬
gelieferten in den ordentlichen Spitals¬
räumen untergebracht wurden , mußten nach
Einlieferung der letzten Erkrankten sämt¬
liche Kranken in eine Notbaracke übersiedeln.
Die Unterfertigten protestieren schärfstens
gegen diese Art der Unterbringung , die den
e infa  ch st e n Begriffen der Hygiene und
der Krankenfürsorge widerspricht. Die Ba¬
racke, in der sie nntergebracht sind, ist eine
Notbaracke  mit einfachen Preßspann-
wänden , sehr zugig und infolgedessen in der
Nacht äußerst kalt. Die Beheizung wird
durch zwei kleine eiserne Oefen versehen, die
viel Staub und Nuß erzeugen, so daß die
weißen Bettüberzüge innerhalb eines Tages
beschmutzt sind und außerdem glühen diese
Oefen sofort nach Erlöschen des Feuers ans.
Tie Kranken können nicht genügend mit
Tee und Wärmeflaschen versorgt werden,
da die Baracke über keine Koch¬
gelegenheit verfügt  und jeder Topf
heißen Wägers ans dem in der Nähe bennd-

erkrankten Insasien
liehen Gebäude, in dem sich an Scharlach
erkrankte Kinder  befinden , geholt
werden muß. Es lagen 6 Leute mit Bauch-
und Magenkrümpsen darnieder und für diese
standen nur zwei Wärme flaschen
zur Verfügung, so daß vier von ihnen keine
Linderung gebracht werden konnte."

Weiter wird in dem Schreiben erklärt,
eine b e s v n d e r e U n g e h e u e r l i chke i t
stelle es dar , daß die Toilettenan¬
lage  jeder Hygiene Hohn spreche. Sie be¬
finde sich in einem kleinen Vorbau der Ba¬
racke, habe keine Wasserspülung und noch
nicht einmal eine Senkgrube,  Die
Lust in der Baracke sei dementsprechend
ekelerregend.  Auch die Waschgelegen¬
heit sei äußerst primitiv und entbehre des
warmen Wassers, ein Umstand, der insbe¬
sondere für die fiebernden Kranken höchst
nachteilig sei. Daß nur eine  Toilette für
die elf Erkrankten zur Verfügung stehe, habe
in der Nacht zum 31. die unerträglich-
st e n Folgen gezeitigt. Laut Mitteilung der
behandelnden Aerzte sei diese Baracke nur
ui besonderen Notfällen während der wär¬
meren Jahreszeit verwendet morden, um
Rekonvaleszenten der vollen
Genesung zuznj  ü h r e n. Da die Ge¬
fahr bestehe, daß unter derartigen Zustän¬
den eine Gesundung der Erkrankten nicht
möglich sei, im Gegenteil die Erkrankten
weiteren Schaden durch Erkältung nsw. er¬
leiden könnten, müßte eine sofortige
Abstellung  dieser unleidlichen Zustände
verlangt werden. Das Bundeskanzleramt
wird ersucht, sofort alle nötigen Vorsorgen
zu treffen und die Ueberführung in ordent¬
liche Spitalsränme bzw. in häusliche Pflege
zu verfügen. Es folgen elf Unterschriften.

PMW SllMWüMchk
VW der Kanzel

Der „VB." zur Karfreitagspredigt deS
Berliner Bischofs Bares

Berlin , 2. April.
Unter der Ueberscsirift „Politische Stim¬

mungsmache von der Kanzel" schreibt der
„VB." zu der Freitagpredigt des Berliner
katholischen Bischofs Dr . Bares:

Die Ansprache des Berliner Bischofs ist
in wesentlichen Punkten nicht nur mißver¬
ständlich, sondern sie verdient auch stellen¬
weise scharfe Zurückweisung. Während die
Kirchen in anderen Ländern bekanntlich
niedergebrannt und geplündert werden und
die Geistlichen vielfach Verfolgungen und
Mord und Totschlag ausgesetzt sind, hat der
neue Staat Adolf Hitlers der Kirche und
der Geistlichkeit eine freie Wirksamkeit zu¬
gesichert und gewährleistet, die ihresgleichen
sucht. Der Hinweis des Bischofs Bares auf
die unter unseren Augen ans dem Boden
hervorsprießende satanische Literatur , die
von der Sünde erdacht sei, um ein ganzes
Volk in Fäulnis zu setzen, ist angesichts der
Reinigung unseres öffentlichen Lebens von
dem einst im Bunde mit dem Zentrum
kämpfenden Marxismus im neuen Deutsch¬
land eine durchaus unangebrachte Feststel¬
lung.

Ebenso unangebracht ist der Hinweis ans
die heutige Zeit, die Tage der Furcht und
des Bangens , wo jeder mit Bangen in die
Zukunft sehe und an den frommen Mann
denken solle, der bei seinem Tode noch ans¬
rief: „Mein Herz gehört Rom". Auch Bischof
Bares müßte bemerkt haben, daß die neue
nationalsozialistische Staatsführung in dem
ersten Jahr ihrer Wirksamkeit alles Men¬
schenmögliche getan hat , um die verheeren¬
den Folgen marxistischer Mißwirtschaft zu
beseitigen und unser Volk aus jener Zeit
der Trostlosigkeit in eine lichtere Zukunft zu
führen . Wir haben im neuen Deutschland
das Recht, eine Stimmungsmache abznleh-
nen, wie sie Bischof Bares in Berlin treibt.

Im übrigen stellen wir fest, daß das Kon¬
kordat den Priestern politische Betätigung

unterlag !. Daß die Predigt des Berliner
Bischofs mit dem Sin » des Konkordats nicht
zu vereinbaren ist, wird nicht bestritten
werden können.

Wiener Geeicht über den Hitler-Gruß
Wien, 2. April.

Das Strafbezirksgereicht Wien  hat in
einem Beleidigungsprozeß zwischen einem
Zeitungshändler und einem jüdischen
Agenten eine bemerkenswerte Ent¬
scheidung über den Hitler - Gruß
getroffen. In dem Urteil heißt es, daß der
in Oesterreich polizeilich verbotene Hitler-
Gruß als ein Sympathiezeichen, keines-
Wegs aber als etwas Unehren¬
haftes oder Unsittliches  anzusehen
sei. Das , was der Staat verbiete, sei nicht
immer unehrenhaft oder unsittlich. Es
könne Vorkommen, daß ein Staat , wie z. B.
Sowjetrußland , sogar die religiöse
Tätigkeit verbiete, damit setze er sich aber
mit dem Sittengesetz in Widerspruch.

Niemand, der seiner Begeisterung uns
seiner Verehrung für einen fremden Staats¬
mann oder für einen großen Mann Aus¬
druck gebe, handle unsittlich»

Große Wasserbauten vor-er
Vollendung

Berlin , 2. April . Das Reinhardt -Pro¬
gramm , das die gewaltige Summe von
über 70 Millionen RM . für Volks-
wirtschaftlich wichtige Arbeiten
in der Wasserwirtschaft bereitstellt, wird , wie
das VDZ .-Büro meldet, zur Folge haben,
daß Deutschland noch im Verlaufe eines
Jahres eine wirkliche Vereinheit¬
lichung seiner Wasserwirtschaft
haben wird . Im Rahmen der vorgesehenen
Arbeiten sollten vor allem die verschiedenen
Netze von Wasserstraßen im Osten des Rei¬
ches bis zur Elbe hin, im Westen von der
Weser bis zu den Kanälen in und aus dem
Ruhrbezirk, und im Süden

die Anlagen am Neckar,
am Main und an der Donau eine Verbin¬
dung miteinander erhalten . Hierdurch werde
u. a. eine Stärkung , so wird in unterrich¬
teten Kreisen betont, der Wettbewerbsfähig¬

keit der L-chissahrt aus den großen deutschen
Strömen nach den großen deutschen Häfen
an der Nord- und Ostsee erzielt. Die Haupt¬
arbeiten seien bereits geleistet worden. Vor
der Vollendung stünden die Bauausführun¬
gen am Mittellandkanal , an der Oder , am
Küstenkanal, am Neckar und an der Rhein-
Main -Donau -Wasserstraße.

Werfall kommunistischer Verbrecher
aus Polizisten

Dudweiler (Saargebiet ), 2. April.
In der Nacht wurde der Polizeibeamte

Petit , als er vom Dienst nach Hause ging,
von zwei berüchtigten Kommunisten, dem
etwa 25mal vorbestraften  Heinrich
Fuhr  und dem eben erst aus dem Ge¬
fängnis entlassenen Backe , überfallen
und so bedrängt , daß er ihnen mit Anwen¬
dung der Schußwaffe drohen mußte. In der
Nähe einer Wirtschaft gesellte sich zu den
beiden Strolchen noch eine sechs Mann
starke kommunistischeHorde. Die Verbrecher
schlugen den Beamten nieder und mißhan¬
delten ihn in rohester Weise  mit
Schlagwerkzeugen. Petit erhielt dabei auch
einen Stich in den Rücken, vermutlich mit
seinem eigenen Säbel . Als einige Männer
dem Beamten zu Hilfe kamen, ergriffen die
Strolche die Flucht, nachdem sie noch einen
Schuß abgegeben hatten , der einen der Ver¬
folger namens Amann schwer verletzte. Der
Beamte liegt bei vollem Bewußtsein hoff¬
nungslos  darnieder , während Amann
nach Entfernung des Geschosses mit deni
Leben davonkommen dürste.  Vier
der Täter konnten verhaftet werden. Es
handelt sich durchweg um vielfach vor¬
bestrafte  Kommunisten.

Gmilenenekrung durch Sanrdeutsche
Berlin , 2. April.

Die zur Zeit in der Reichshauptstadt wei¬
lenden Saarländer versammelten sich am
Ostersonntagvormittag im Lustgarten und
begaben sich von dort zum Heldenmal unter
den Linden, um zu Ehren der Gefal¬
lenen des Weltkrieges einen
Kranz niederzulegen.  Der feierliche
Akt wurde mit dem Sanctus aus der Deut¬
schen Messe von Franz Schubert  durch
den Saarbrücker Männergesangverein ein¬
geleitet. Eine Minute stillen Gedenkens,
während derer alle Anwesenden den Arm
zum deutschen Gruß erhoben, schloß die
Feierlichkeit, die in würdiger Weise die
Verbundenheit  der Saardeutschen mir
den zwei Millionen Gefallenen aus allen
deutschen Gauen zum Ausdruck brachte. An¬
schließend besuchte ein Teil der Saarländer
das Hochamt in der St . Hedwigskathedrale,
während die übrigen die Sehenswürdigkeiten
Alt-Berlins besichtigten.

Aide Zisxll ix Mischer kMlt
Der jüdische Großbetrüger Jnsull,  der

bekanntlich auf einem eigenen Dampfer im
Mittelmeer kreuzte, ist mit seinem Schiff in
einen türkischen Hafen eingelaufen. Jnsull
hat bekanntlich in Amerika Milliardenschwin¬
deleien verübt und eine ungeheure Zahl von
Menschen um ihr Geld gebracht. Die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit ist so stark erregt , daß
die Vereinigten Staaten begreiflicherweise
alle Anstrengungen machen, um Jnsulls hab¬
haft zu werden.

Auf Grund eines entsprechenden amerik.
Antrages auf Auslieferung Jnsulls verwei¬
gern nun die türkischen Behörden dem
scharf bewachten Dampfer „M a e o t i s" die
Ausfahrt aus dem Schwarzen Meer. Es gibt
drei Möglichkeiten, entweder Auslieferung
Jnsulls an die amerikanischen Behörden auf
Grund des türkischen Strafgesetzes oder Fest¬
nahme und Aburteilung in der Türkei oder
schließlich Erlaubnis zur Weiterfahrt . Ein
zwischen Amerika und der Türkei bereits ab¬
geschlossenes Abkommen zur Auslieferung
von Verbrechern kann im Falle Jnsull noch
nicht angewendet werden, da die Ratifizie¬
rung durch die türkische Nationalversamm¬
lung noch aussteht . Die Amerikaner bemühen
sich nunmehr , eine vorläufige Festnahme
Jnsulls u , erreichen bei aleichzeitiger beschlen-
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nigter Verabschiedung des Auslieserungs¬
gesetzes durch das Parlament.

Die „Maeotis " hatte 24 Stunden die Mög¬
lichkeit, die türkischen Gewässer zu verlaßen.
Das Schiff wurde jedoch bekanntlich durch
Maschinenschaden  daran gehindert.
Es unterliegt nunmehr dem Zugriff der
türkischen Behörden.

»

Wie Reuter aus Ankara meldet, hat das
türkische Kabinett am Montag beschlossen,
dem Ersuchen der amerikanischen Regierung
nachzukommen und den Grotzbetrüger Jnsull
auszuliefern. Das Gesuch Jnsulls, aus den
Dampfer „Maeotis" zurückkehrenzu dürfen,
wurde abgelehnt  und Jnsull selbst in
Polizeigewahrsamgenoinmen. Sein türkischer
Rechtsanwalt hat Beschwerde eingelegt.

Opfer eines Raubmords
Neuhork, 2. April.

Ungeheures Aufsehen erregt hier ein
grauenvoller Raubmord,  der sich
iu dem am Stillen Ozean gelegenen Staat
Washington in der Nähe der Stadt Bre¬
merton  abgespielt hat . An einem Neben¬
arm des Puget -Sound in der Nähe von Bre¬
merton besaß der Millionär Frank F . Lei¬
der  eine große Villa mit Park . Am Oster¬
sonntag wurde nun der Besitzer, seine Frau,
das Dienstmädchen und drei Herren, die zu
Ostern als Gäste geladen waren , ermor¬
det ausgefunden.  Das Innere des
Hauses bot einen furchtbaren  Anblick.
Offenbar haben sich die überrumpelten Haus¬
insassen noch zur Wehr gesetzt. Sämtliche
Wände der Zimmer waren mit Blut bespritzt.
Die Leichen der Opfer waren entsetzlich
entstellt.  Anscheinend ist auf sie in der
brutalsten Weise eingeschlagen worden, ehe
ste dann ein Schuß von ihren Leiden erlöste.
Auf Grund der ersten Ergebnisse der polizei¬
lichen Nachforschungen nimmt man an , daß
zwischen der Bluttat und ihrer Entdeckung
etwa 36 — 48 Stunden verflossen
sind. Sämtliche Räume waren verwüstet.
Schränke und Behälter erbrochen und ans-
gerüumt . Die Räuber hatten ihre Opfer nicht
nur an Händen und Füßen gefesselt, sondern
ihnen auch, um sie am Schreien zu verhin¬
dern, den Mund mit Heftpflasterstreifen zu¬
geklebt.

Vulkanausbruch auf Wand
Kochend heißes Wasser in den Flüssen

Reykjavik, 2. April.
Der im südöstlichen Teil der Insel ge¬

legene Vulkan Skeidar Jökel ist wieder in
Tätigkeit getreten. Bereits Ende der vergan¬
genen Woche konnte eine starke Veränderung
am Skeidar -Gletscher beobachtet Werdern
Riesige Eismassen stürzten in den Skeidar-
Fluß und ließen diesen zu einem reißenden
Strom anschwellen. Noch von Reykjavik aus
sah man eine riesige Feuersä ule
zum Himmel lodern, deren Höhe am Oster¬
sonntagabend auf mehrere Tausend
Meter  geschätzt wurde. Innerhalb von
2V Minuten wurden allein  78 Blitze
gezählt. Gleichzeitig hörte inan ein unter¬
irdisches Grollen . In der Nacht zum Oster¬
montag setzte ein Aschenregen ein, von dem
auch der nördliche Teil der Insel betroffen
werden dürfte , da sich inzwischen die Wind¬
richtung geändert hat . Der Skeidar - Fluß
führt zum Teil kochend heißes  Wasser
mit . Tie Telegraphenverbindnngen sind
größtenteils unterbrochen. Man rechnet je¬
doch nicht damit , daß Menschenleben m Ge¬
fahr sind, da die Gegend südlich des Vul¬
kans nur sehr dünn besiedelt ist.

Von Banditen ausgeplündert
Chardin , 2. April.

30 Banditen eröfsneten auf einen Güler-
ug ein Gewehrfeuer, nachdem sie ihn durch

Zerstörung des Gleises zum Entgleisen ge¬
bracht hatten . Sie überwältigten die militä¬
rischen Begleitmannschaften und nahmen sie
als Gefangene mit. nachdem sie den Zug be¬
raubt hatten . Zwei Personen wurden bei dem
Uebersall getötet lind viele verwundet.

Schwerer Bombenanschlag aus persönlicher
Rache

Sofia , 2. April.
In der südbulgarischen Ortschaft Madan

wurde in der Nacht zum Ostermontag ein
schwerer Bombenanschlag verübt . Die Täter
warfen in die Wohnung des Bauern Musesf
drei große Bomben, die das Haus fast voll¬
kommen zerstörten. Musesf und seine Frau
wurden in schwer verletztem Zustande aus
den Trümmern gezogen. Ter Frau war durch
einen Bombensplitter ein Arm abgerissen
worden . Die Polizei konnte die Täter — zwei
Ortsbewohner — sestnehmen; sie wollen aus
persönlicher Rache gehandelt haben,

Verschwörung gegen den Dalai Lama
aufgedeckt

Pekin, 2. April.
In der Stadt Lhasa wurde eine Ver¬

schwörung gegen den Dalai Lama aufge¬
deckt. 40 Personen wurden in Haft genom¬
men und 28 Mitglieder der Bande sofort
hingerichtet.

Neues japanisches Unterseeboot
Kobe, 2. April.

Ein 1900 Tonnen großes Unterseeboot aus
der geplanten Zahl von sechsen ist heute

früh unter feierlichen Zeremonien auf der
Werft von Kawasaki vom Stapel gelaufen.
Das Unterseeboot ist 07,5 Meter lang , am
Hauptspant 9,22 Meter breit und läuft 17
Knoten. Es ist bestückt mit 5 Torpedolan¬
cierrohren und zwei leichten Geschützen.

SanbuMköburjche
ersticht SA.-Mann

Tirschenreuth, 2. April.
In der Nacht zum Ostersonntag wurde der

verheiratete SA .-Mann Hans Uebelacker
von dem auf der Wanderschaft befindlichen
Schlächtergesellen Ko PP erstochen. Kopp
hatte in einer Gastwirtschaft die Gäste be¬
lästigt. Nachdem er die Wirtschaft verlassen
hatte, ersuchte ihn Uebelacker um seine
Papiere und wollte ihn zur Polizeiwache
bringen, worauf dieser, ohne ein Wort zu
sagen, mit einem Messer auf den
SA . - Mann einstach  und diesen durch
einen Stich ins Herz tödlich verletzte.
Uebelacker hatte noch die Kraft, sich unge¬
fähr 180 Meter bis zu seiner Woh-

i nung zu schleppen,  wo er dann nach
wenigen Minuten starb. Der Täter flüchtete,
wurde aber von einer SA .-Streife im Walde
entdeckt und ins TirschenreutherGefängnis
eingeliefert. Der erstochene SA .-Mann hin¬
terläßt eine Witwe mit drei un¬
mündigen Kindern.  Die Unter¬
suchung ist im Gange.

Zum Hiifswerk Mutter und Kind
Zu Ser groben Hilfsaktion der NS .-Volkswoblfa8rt.die mit dein 1. Avril im ganzen Reiche unter dem
Motto Mutter »nd Kind begonnen bat . Unser Bild
ist die Wiedergabe eines Stiches von Albrecht Dürer.

LaiwmchrWm
AnuWhmng

im Württ. Staatsmater
StnU .zart, 2. April . Die Uraufführung des

im Rahmen eines Preisausschreibens
..Natioualbühne Stuttgart " (Württ . Staats-
iheater ) preisgekrönten Bvlksstückes „S o n -
u e n w e u d e" („Flammen empor") von
Panl Hensel-Haerdrich findet am Samstag,
den 7. April , abends 7V- Uhr, im Kleinen
Haus der Württ . Staatstheater in Stutt¬
gart iu der Inszenierung von Kurt Junker
statt . Die Würit . Staatsthcater beabsichtigen
der Uraufführung im Interesse der Förde¬
rung des Dichters einen besonderen Nach¬
druck zu geben und erwarten die regste Be¬
teiligung und das Interesse aller derer, die
sür die Gegenwart und die Zukunft kämp-
sen wollen. Um der Uraufführung auch nach
außen hin eine besondere Bedeutung zu ge¬
ben, findet aus Anlaß des 41. Geburtstages
des Verfassers anschließend im Kleinen Haus
die Ueberreichung des ihm zugesallenen
Preises statt,

Bier württ. Berniesjungsamter
werden aufgelöst

Stuttgart , 2. April
In Württmberg bestehen zur Zeit vier¬

zehn Vermessungsämter. Um Ersparnisse in
der Verwaltung zu erzielen, werden auf
1. Juli vier von ihnen aufgelöst, und zwar
die Vermessungsämter in Gmünd , L u d -
wigsburg , Ellwangen und Ba¬
lingen.  Dafür werden die 10 übrigblei-
bendcn entsprechend vergrößert.

Spielplan der Württ. Landesbühne
»vom 1. April bis 1k. April

Stuttgart , 2. April 1934.
Die Württ . Landesbühne wird in folgenden

Städten spielen: am Sonntag . 1. April , in
Niedlingen (Faust I); am Montag,
2. April , in Saulgau (Prinz von Hom¬
burg); am Dienstag , 3. April , in Ebingen
(Faust I) und iu Tailfingen (Schwäb.
Abend); am Mittwoch, 4. April , in Schwe n-
ningen (Prinz von Homburg); am Don¬
nerstag . 5. Avril , in Balinaen (Vriin

von Homburg); am Freitag , 6. April , iü
Waldsee (Prinz von Homburg); am Sams¬
tag, 7. April , in Leutkirch (Schwäbischer
Abend); am Sonntag , 8. April , in Fried¬
rich  s h a f e n (Faust l und Schwäb. Abend);
am Montag , 9. April , in W a n g e n (Schwäb.
Abend); am Dienstag , 10. April , in Ra¬
vensburg (Prinz von Homburg); am
Mittwoch, 11. April , in I s n y (Schwäbischer
Abend); am Donnerstag 12. April , in Reu t-
ling  e n (Gyges und sein Ring); am Freitag,
13. April , in Göppingen (Minna von
Barnhelm ) und in Rottenbnrg (Die
vier Musketiere); am Samstag , 14. April , in
Heidenheim (Prinz von Homburg); am
Sonntag , 15. April , in Geislingen
(Prinz von Homburg); am Montag , 16. April,
in Eßlingen (Die vier Musketiere) und
in Tübingen (Minna von Barnhelm ).

ii . Deutsche Studenteichistoriker-
tagung in Tübingen

Tübingen , 2. April . Nach Beschluß der
vorjährigen Würzburger Tagung hatten die
Deutschen Stndentenhistoriker ihre diesjäh¬
rige Ostertagung in Tübingen abgehalten,
das zu diesem Anlaß festlich geschmückt war.
Die Tagung wurde ani Samstag eröffnet
mit einem Äegrüßuugsabend im Germanen-
haus . Nach Begrüßung durch den Vertreter
der Stadt Tübingen , Oberbürgermeister
Schees und den Universitntsrat K n a p p
im . Namen des Rektors und der Tübinger
Universität ergriff der Vorsitzende des Ver¬
eins, Negierungsrat a. D. Georg Smid-
gall (Burschenschaft Normannia Tübin¬
gen), das Wort zu einem Vortrag über „das
alte Tübinger Verbindungswesen
und der vaterländische Ge danke ".
Anschließend an seinen Vortrag führte der
Redner die Teilnehmer durch die berühmte
Uhland- und Hauff-Sammlung in den
Uhlandräumen des Germanenhauses.

Am Ostersonntag begann man mit der
Besichtigung der einzelnen Studentenhäuser
und ihrer studentcngeschichtlichen Samm¬
lungen . Auf dem Haus des Corps Fran-
konia wurden die Gäste begrüßt durch Uni¬
versitätsprofessor Dr . Linser.  der über
„Richard Wagner als Leipziger Korps¬
student" berichtete. Besonders anregend war
das Referat von Amtsgerichtsrat Dr . Erich
Bauer (Corps Nhenania Tübingen ) über
die Entwicklung „von der Landsmannschaft
zum Corps ". Im Hause des Corps Nhena¬
nia sprach nach Begrüßung durch Ministe¬
rialrat Knorzer - Stuttgart  lRhenania)
Dr . K o h l h a a s - Berlin . 1. Direktor bei
der Generaldirektiou der Preuß .-Südd . Klas¬
senlotterie (Corps Nhenania ) über „das
Tübinger Studentenbataillon 1919", das auf
Grund der bedrängten württembergischen
Negierung im Geheimen von den Tübinger
Korporationen unter der Führung von Stu¬
dent Hartmann (Landsmannschaft Ghibel-
linia ) ausgestellt wurde. Am Nachmittag
wurde auf dem Haus der Burschenschaft
Normannia die einzigartige studeuten-
geschichtliche Sammlung von Regicrungsrat
Schmidgall besichtigt, die wohl die größte
und reichhaltigste Sammlung dieser Art dar-
stellt. Der Besitzer gab sachkundige Auf¬
schlüsse. Durch das Wiugolfhaus führte
Landgerichtsrat Dr . G e ke l e r - Stuttgart
(Tübinger Wingolf). Darauf gab Studien¬
rat Tr . D e u e r l e i n - Erlangen einen Be¬
richt über die studentengeschichtliche Aus¬
wertung des Logengeräts und Aktenmate¬
rials der Erlanger Freimaurerloge Libanon
zu den drei Cedern, die im Mai 1933 durch
die SS . im Auftrag der NSDAP , besetzt
wurde . Anschließend schilderte Studieurat
Jmgart (Argentinia Straßburg ) „Alt¬
straßburger Studentenwesen vor dem Frank¬
furter Frieden ", besonders die Entstehung
der auch heute noch in Straßburg blühen¬
den Verbindung Argentinia , die schon vor
1871 mit der Wilhelmitana Trägerin des
studentischen Gemeinschaftslebens war.

Rottweil , 2. April . (Tödl.  Unfal  l.) Am
Karfreitag früh stürzte sich die Witwe des
verstorbenen Bürstenfabrikanten Josef Käm¬
merer in einem Anfall geistiger Umnachtung
aus einem Fenster des Stadt . Krankenhauses.
Der Tod trat sofort ein.

Tettnang , 2. April . (Mädchen ver¬
brau  n t.) Die Landwirtsfran Kraft in
Oberlangnau hatte ihre 24 Jahre alte Toch¬
ter beauftragt , Abraum aus den Müllplatz
zu tragen . Es befand sich darunter auch
glühende Asche,  die der Wind davon-
trug . Einige Funken sielen ans die Kleider
deS Mädchens, das bald in h e l l e n F l a m-
m e n stand. Nach mehrtägigem Krankenlager
ist das Mädchen den erlittenen V ränd¬
ln  u nden erlege  n . Die Verunglückte war
das einzige Kind ihrer Eltern.

Rappach, 2. April . (Betrunkener
Totengräber .) Der hiesige Totengräber
wurde wegen starker Betrunkenheit wahrend
einer Beerdigung mit sofortiger Wirkung
seines Dien st es enthoben.

Reutlingen , 2. April . (A b st n r z a u s d e r
Achal m.) Am Gründonnerstagnachmittag
siel ein 10 Jahre alter hiesiger Knabe, wäh¬
rend er niit seinen Kameraden auf der Hoch¬
fläche der Achalm spielte, von der Außen¬
wand der Achalm 5—7 Meter einen Steil¬
abhang hinunter , wo er bewußtlos  lie¬
gen blieb. Der Knabe wurde in die elterliche
Wohnung verbracht, wo dxr Arzt Ver¬
letzungen am Kops und linken
Oberschenkel  seststellte.

Eingen, 2. April . (Bon einem rut.
sehenden Stein getroffen .) Am
Donnerstag wurde der verheiratete , 48 Jahre
alte Martin Schaufler von hier bei Aus¬
hebung einer Grube von einem nachrntschem
den schweren Stein so schwer getroffen, daß
ihm ein Fußoberhalb desKnöchetz
abgedrückt  winde . Der Arzt stellte einen
komplizierten II nt erschenkelb  r n ch fest.
— Vor einigen Tagen wurde an der gleichen
Baustelle der verheiratete Bauarbeiter Eugen
Hammele hier von sich lösenden Erdmassen
zu Boden gedrückt, wobei er eine leichte
S chn l t e r q n e t s chu n g erlitt.

Hardt , OA. Nürtingen , 2. April . (Eine
rohe Tat .) Die Karfreitagsruhe wurde
gegen Abend Plötzlich unterbrochen durch eine
Anzahl junger Burschen aus Oberensingen,
die den ersten Tag benützten, um ziemlich
über den Durst zu trinken, bor mehreren
Häusern Radau machten und friedliche Bur¬
ger durch Schabernack reizten. Ter einzige
21jährige Sohn des Friedrich Wein  m a nn
wollte sich zur Wehr setzen, nachdem einige
Burschen in seines Vaters Scheune ein-'
gedrungen waren , wurde aber durch einen
plötzlichen Schlag zu Boden geworfen. Er er-
litt einen s chw e r e n S chü d e l b r u ch und
wurde mit dem Sanitätsanto nach Plochin-
gen übergeführt . Ter Täter ist bereits er-
mittelt.

Zm MürzZ« Prozent Arbeitslose
weniger in Mm

Ulm, 2. April . Schon können hier die
ersten Erfolge der neuen Arbeitsschlacht ge¬
bucht werden. Während im Arbeitsamtsbe¬
zirk Nlm am Stichtag der letzten Zählung,
am 28. Februar , die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger 2418 betrug , stehe»
Ende dieses Monats nur noch 1293
Arbeitslose  in Unterstützung. Die Zahl
der Unterstützungsempfänger Ast sonach im
März um fast 50 Prozent zurückgegangen.
Dabei ist in Betracht zu ziehen, daß zur
Autobahn  bis jetzt erst 100 Zuweisungen
erfolgten, während zunächst noch 200 Zuwei¬
sungen im Laufe des nächsten Monats vor-
gcnommen werden können. Sofort nach
Ostern können überdies bei verschiedenen
Firmen und bei Notstandsarbeiten wieder
weitere 100 Arbeitslose mit der Arbeit be¬
ginnen . Mit der Zahl 1293 ist der Stand
vom März 1928 wieder erreicht

Serbische Mordmethoben
in Ravensburg

Ravensburg , 2. April . Wegen versuchter
Vergiftung ihres Ehemannes wurde von der
Großen Strafkammer hier die 44 Jahre alte
Bauernfrau Theresia Stiefen Hofer  von
Natzenhofen (Gemeinde Neutrauchburg , Ober¬
amt Wangen ) zu 5 Monaten  G e f ä n g-
n i s verurteilt . Die Eheleute besaßen ein
schönes Anwesen von 50 Morgen . Infolge
zerrütteter Familienverhältnisse kamen die
Leute aber um Haus und Hof. Um den Mann
los zu werden, versuchte die Frau , ihn zu
vergiften, indem sie ihm einige Male
Herbstzeitlosenknollen in die
Suppe kochte.  Der Erfolg blieb jedoch
aus , und die Frau hatte auch damit kein
Glück, daß sie andere Leute zu bestimmen
versuchte, den Ehemann ans der Welt zu
schassen.

Eine ansehnliche Diebessnmiiie
Rottweil, 2. April. Vor dem hiesigen

Schöffengericht hatten sich 22 Angeklagte
wegen mehrerer Einbruchdiebstühle und
wegen Hehlerei zu verantworten . Sie hatten
in der Zeit vom Juli 1931 bis zum Mär;
1932 in einer Eisenwarenhandlung , in einem
Goldwarengeschäft, zwei Warenhäusern,
einer Metzgerei, einer Kolomalwarenhand-
lung und in einem Privathaus in Schwen¬
ningen Einbrüche begangen. Dabei hatten sie
sich Herren- und Damenkonfektion im Werte
von über 8 500 NM., Brillanten im Werte
von über 1 000 NM., Nahrungs - und Genuß¬
mittel sowie Waffen und Munition angeeig-
net. Die Angeklagten stammten fast alle aus
Schwenningen.  7 von ihnen erhielten
Zuchthausstrafen von ein bis z» vier Jah¬
ren, teilweise mit Ehrverlust bis zu 5 Jah¬
ren , 12 Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis
zu 6 Monaten , ein Angeklagter kam mit einer
Geldstrafe davon. Die erlassenen Haftbefehle
wurden nicht aufgehoben.

In Oehringen  tagte in der vergange¬
nen Woche zum erstenmal das Erbgesund¬
heitsgericht beim Amtsgericht.

Die Familie Breitschwert in Geis¬
lingen  kann in diesem Jahr ihr 500 jährige?
Familienjubilüum feiern.

Am Karfreitag konnte in Salach  Frau
Magdalene Rittberger Witwe ihren 90. Ge¬
burtstag feiern.

154 Schüler der früheren Seminar-
übungsschiile in G m ü n d wurden am Mitt¬
woch der Knabenvolksschnle eingegliedert.

Ein jüngerer Kaufmann aus Unter¬
kochen  ließ sich am Karfreitag bei Unter¬
kochen vom Zug überfahren.
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Ms Stadt und Land
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Gold und Lachen können das Alter
Mr Jugend machen.

Dienstnachrichten
Das Innenministerium hat im Namen des

Reichs den Oderlandjäger Brukner in Schön-
mün;ach OA Freudenstadt auf dessen Antrag
in den Ruhestand versetzt.

Wochenrllckscha«
Ostern liegt hinter uns, zwei herrliche Bonnen¬

lage, die den jungen Frühling deullich avnen
ließen und deshalb alt und junq hinanslockten
in die Natur, die zu erwachen sich nun anschickt.
Der Autoverkehr war ganz enorm und sind auf¬
fallend viele offenen Wrg -n zu sehen gewesen.
Nicht minder bevölkerten Radfahrer und Fuß¬
gänger, deren g ößter Teil der HI angehörte,
die Straßen. Waren doch die bräunen Jugend-
gruppen im ganzen Land ans froher O 'terfahrt,
so die diesigen auf der Weilheimer Alb und
Lerle der Stuttgarter HI . in N igold einquar-
tiert. Am Ostersonntag traf man sich m t die¬
sen zulammen zu einem fröhlichen Abend im
Löwensaal. — Als wuchtige V ra «stallung-m
der Woche sind die Schulschlußfeiern der G -
werbe'chule, des Seminars u d der Realschule
mit Laleinabteilung zu nennen, sowie der Uu-
terhaltungs- und W rdeabeud der N Z. Frauen¬
schaft. — Im To»filmtheater wurde „An hei¬
ligen Wassern" gegeben.

April - April - April ! !
Der Zweck ist, wie wir feüstellei konnten,

erreicht worden; auf unsere beiden Aprilscherze
find viele unserer lieben Nagolder, selbstI nell k
tuelle, mit Glanz hereingoallen. Wn wollen
jedoch diskret sein und wcht weitererzählen, was
sich so herumgesprochn h rt.

Daß der Straßendurchbruch der Leonhard¬
straße im StaAplan ein gezeichnet ist, stimmt,
daß er in Angr ff genommen wurde, stimmt
nicht, aber vielleicht wird dieser Ulk noch zur
Tatsache, ähnlich dem M rstkpr ullon, der vor
2 Jahren Gegenstand eines Apcilsch.-rzes war
und dann doch geoaut wurde. —

Daß der Freiherr v. „Eml Lirpa" einen
Steinadler geschossen haben soll, ist, nsie der
Name des Schützen von hinten gelesen ergibt,
die andere .April -Lüge". W >e wir vom Be¬
sitzer der Waidlust hörten, wurden dujenigen,
die den Adler sehen wollien, nicht ganz ent¬
täuscht, indem ihnen statt dessen ein Truthahn
gezeigt wurde! Nächstes Jahr Fortsetzung.

Eiersamnrelstellen
Am Samstag nnchm tiag wu-de eine, von

der „EieroerwectungszeatraleSrchw rben" einbe-
rusene, von den Interessenten des Bezirks be¬
suchte Veisammlung in der „Traube " abgehal¬
ten, in welcher der Lester d r Kennzeichnungs
stelle Montigel - Birkenfelo, d ? Eiersammel-
stellenleuer der einzelnen Gemeinden mit den
neuesten Richtlinien bekannt machte. Die Ein¬
richtung der E -ersammelstellenerfolgt im Laufe
dieser Woche.

Brandfall
Heute früh kurz nach8 llyr wurde die Naqol-

der W ckeilmie nach Effcingen  alcvmiert,
woselbst die zusammengebauten Häui -r des
Maucers Braun  uad des Bauern Michael
Dengler  in Flammen st hen. Auf Telewnrui
erfahren wir kurz vor Rwaktionsschluß, daß auch
das Anwesen des Schreiners Jakob Bühler
Feuer gefangen haoe.

Wetterbeobachtungen im Mürz
1. Wärme:  Mmits,nittel 3,7° O ; höchste

Tagestemperatur17,5° 0 am3l,  tiefste —7,0°
6 . am 6. Eistaae 0, Frosttage >9.

2 Niederschlag:  Mo iatssumme36,8mm
gefallen aa 19 Tagen. Tage mit Schnee 4, mit
Schused cke 3, mit Reif l l , mit Nebel lO.
Größte TagesM'Ngs 5,0 mm, gemessen am 4.
Der Monat btieb in Niederschlagund Wärme
unter dem Regelwert.

Das Wetter im April
Von jeher gilt der April als der wetter¬

wendische Monat . Wirklich zeigt er uns oft
auch in der einen halben Stunde den schön¬
sten blauen Himmel, um uns schon in der
nächsten halben Stunde mit Regen und
Graupeln zu überschütten. Oester scheint die
sonne schon so, daß man an einen Vor¬
sommertag denken könnte, und dann wieder
weht ein rauher Wind , der uns an den
Wüster erinnert . Besonders diese oft rasch
auseinander folgenden Gegensätze sind es,

dem April den Namen des wetterwen-
vrfchen und launenhaften Monats einge¬
macht haben. In Wirklichkeit ist jedoch der
Apnl kaum wetterwendischer und launen-
hafter als jeder andere Monat . Auch der

Juni , Juli und dann noch mehr die
Herbstmonate September , Oktober und
November sind oft recht wetterwendisch und
launenhaft. Auch in diesen Monaten treten
"st große Gegensätzlichkeiten in der Wit-
^ 'Ung hervor, kommen Witterungsum-
Mage , die durchaus nicht in die Jahres¬
zeit Passen.

.^ uumt man für Deutschland den April
°ls Ganzes, so bleibt er mit seiner Tempe¬
ratur allerdings meist noch etwas unter den
-payresdurchschnittstemperaturen, zerlegtman
M aber in zwei Hälften, so kommt da-

gegen die Durchschnittstemperatur dieser
Westen Hälfte der Jahresdurchschnitts¬

wärme in Deutschland schon überall ziemlich
gleich.

Uebrigens wünscht sich der Landmann
durchaus noch keinen übermäßig warmen
und vor allem keinen zu trockenen April,denn:

Der dürre , trockene April
Ist nicht des Bauern Will' ;
Dagegen die Aprilregen
Sind ihm sehr gelegen.

Wenn der April noch bläst rauh ins Horn,
Steht es gut mit Heu und Korn,

und auch:.
Aprildürre — macht die Hoffnung irre;
Im April viel Regen — das bedeutet

Segen.
In unfern Breitengraden treten im April

auch schon öfter die ersten Gewitter auf.
Auch diese Frühlingsgewitter werden von
den Landleuten gern gesehen. So heißt es:

Wenn der April Spektakel macht,
Gibt's Korn und Heu in voller Pracht,

und weiter noch:
Blitz und Donner im April,
Dies gute Ernte verkünden will.

Obgleich der April oft mit Regen und
Sonnenschein abwechselt, gehört er in un¬
seren Breitengraden durchaus nicht zu den
niederschlagreichsten Monaten ; denn April¬
regen bringen gewöhnlich nicht allzu große
Wassermengen. So ziemlich vom gesamten
Mitteleuropa bis hinauf zum Norden
Europas und Asiens bleiben die Nieder¬
schlagsmengen des April noch unter dem
Durchschnitt. Nur weiter südlich in Europa
sind die Aprilniederschläge schon größer,
jedenfalls gehen sie in Budapest . Bukarest,
Marseille, Mailand . Lissabon und Gibraltar
schon mehr oder weniger über den Durch¬
schnitt hinaus . Das liebste Aprilwetter ist
den Landleuten ein solches, daß man am
Schluß des Monats sagen kann: „Der
April ist gekommen wie em Löwe und geht
wie ein Lamm", das heißt zu Anfang des
Monats kann es nocb kalt sein, diese Kälte
schadet noch nichts, dagegen können Kälte¬
rückschläge am Ausgang des Monats schon
Schaden anrichten.

Der Sandmann und der April
Was sagt der Landmann vom April?

Bleibt der April recht sonnig warm , macht
er den Bauer auch nicht arm . — Gedeiht die
Schnecke und die Nessel, füllt sie Speicher und
Fässer. — Der April kann rasen , nur der
Mai halt ' Maßen . — Ist der April sehr
trocken, geht dann der Sommer nicht auf
Socken. — Frösche zu Anfang April , bringt
den Teufel ins Spiel . — Wenn die Gras¬
mücken fleißig singen, werden sie zeitigen
Lenz uns bringen . — Bauen im April schon
die Schwalben, gibt's viel Futter , Korn und
Kalben. — Gras , das im April wächst, steht
im Mai fest. — Wenn der April bläst rauh
ins Korn, steht es gut mit Heu und Korn. —
Besser Wassernot im April als der Mäuse
lustiges Spiel . — Wenn 's am Karfreitag
regnet , ist's ganze Jahr gesegnet. — Ein
Wind, der von Ostern bis Pfingsten regiert,
im ganzen Jahr sich wenig verliert . — Mai¬
käfer, die im April schon schwirren, müssen
dann im Mai erfrieren . — Negnet's am
Ostertag , wird fettes Futter hernach. —
April -Dürre macht die Hoffnung irre . —
Bringt der April viel Regen, so deutet das
auf Segen . — Je früher im April der
Schlehdorn blüht , desto früher der Schnitter
zur Ernte zieht.

Mangel an Arbeitskräften
in der Landwirtschaft

Das Wirtschastsministerium teilt mit:
Obgleich in Deutschland immer noch fast

3 Millionen Volksgenossen ohne Arbeit sind,
besteht seit Wochen in der Landwirt¬
schaft  bereits wieder ein großer unbe¬
friedigter Bedarf an landwirt¬
schaftlichen Arbeitern u. Dienst¬
boten.  Dieser Zustand ist untragbar . Nach
dem Willen des Führers ist die Sorge für
die Landwirtschaft eine der ersten und vor¬
nehmsten Aufgaben des Dritten Reichs. Es
geht nicht an , daß durch wahllose Einstel¬
lung von Arbeitskräften der deutschen Land¬
wirtschaft die unbedingt notwendigen Hilfs¬
kräfte entzogen werden. Der Herr Präsident
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
hat deshalb u. a . angeordnet , daß sämtliche
früheren landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
oder für die Landwirtschaft geeigneten
Arbeiter bei sämtlichen öffentlichen Not¬
standsarbeiten sofort ausgewechselt
werden müssen. Ebenso werden die Dienst¬
stellen der Reichsautobahnen keine als
Landarbeiter in Frage kommenden Arbeits¬
kräfte anfordern . Ich bitte dringend alle
Leiter von Gewerbe- und Jndustrieunterneh-
mungen , sich diesem Vorgehen der öffent¬
lichen Träger von Arbeiten anzuschließen
und bei der Einstellung von Arbeitern kei¬
nesfalls auf solche Volksgenossenund Volks¬
genossinnen zurückzugreifen, die aus der
Landwirtschaft kommen oder die nach ihrer
beruflichen Herkunft in der Landwirtschaft
Arbeit und Brot finden können.

<gez.) Dr . Lehn ich.

MeLtt-erliemeinkdaK

öimt dem Ausbau
Hausfrauen ! Käufer! Dieses Plakat seht Ihr

jetzt üverall. Es will Euch aufiordern, daran
mitzuarbeilen, daß die viel n mnützen Gegen¬
sätze zwischen Käufer und Verkäufer übe wanden
werden. Der Ladentisch Vars nicht mehr ein
Kampfplatz sein! Im naiionalsozialisrischen Staat
dienen Käufer und Berkäu'er Hand in Hand
dem Aufbau der Nation . Tut auch hier Eure
Pfl cht. Füllt einen Fragebogen  aus , den
Jyr bei Euren Geichäiisleutm erhallet. Wenn
Sie noch keinen Fragebogen ausge¬
füllt haben , so holen Sie das noch
nach!

Warnung für Kinder und Eltern
Ebh insen. Am Samsiag nachmillig hat sich

ein bjähnger Knabe ohne Aufsicht am NagoG-
ilußaker bei der Einmündung des Müblekanals
mit Wasserholen zu Spiel,wecken beiätigt. Er
stürzie kop'üder in den Fluß und wäre unfehl¬
bar erlruaken, wenn nicht zufällig Geschäfts
sichrer Zü ' Nier  bei der Firma Dengler, mech.
Werknäue hier, gerade in der Ncche mit Fach
angeln beschäftigt gewesen wäre, der ihn glück
licherwe>se hcrausholie.

Bericht über die Gemeinderatsfitzungvom
21. März in Altensteig

Anwesend: der Vorsitzende und 8 Mitglieder.
Entschuldigt: Schaible und Beutler.
In dem Einlauf befindet sichu. a. ein Erlaß

des Oberamts, wonach der Beitrag des Kreis¬
oerbandes zur llnsallmeldestellehier vom Rech¬
nungsjahr 1933 an wegfällt, da durch die Ein¬
führung des Selbstanschlußbetriebs bei den
Fernsprechämtern eine Inanspruchnahme der
sogenannten llnfallmeldestellenkaum mehr oder
nur noch höchst selten vorkomme. — Die Ober¬
postdirektion Stuttgart will allgemein die Fahr¬
preise bei den Kraftpostlinien neu festsetzen nach
einem Tarif von 8—6 Pfg. für das Km. (statt
bisher 10—8 Pfg.) bei streckenweiser Abstufung.
Gleichzeitig wird für die Linie Altensteig—Be-
fenfeld vorgeschlagen, den Zuschuß zum Ab¬
mangel auf einen festen Betrag festzulegen, und
nicht mehr wie bisher nach Prozenten des Ab¬
mangels. Gegen die beabsichtigte Neuberechnung
der Fahrpreise wird nichts eingewendet; auch
ist der Gemeinderat mit dem vorgesehenen Be¬
trag als Höchstbetrag der Zuschußleistung ein¬
verstanden ; liegt jedoch der vereinbarungsge¬
mäß auf die Stadtgemeinde entfallende Abman¬
gel unter diesem Betrag, wird nur der tatsäch¬
liche Abmangel nach dem seitherigen Umlage¬
verhältnis übernommen. Mit Rücksicht auf die
von der Stadtgemeinde bereits gebrachten Opfer,
insbesondere Erstellung des Garogenbaues und
dessen unentgeltliche Zurverfügungstellung, soll
aber für die Zukunft gänzliche Freistellung der
Stadtgemeinde von der Abmangelhaftung a»-
gestrebt werden. Für die Linie Altensteig—
Simmersfeld hat die Oberpostdirektion auf Ab¬
mangeldeckung verzichtet. Durch den Umbau
der Staatsstraße Altensteig—Nagold verlieren
Alfred und Emil Beck. Gerbereibesitzer, ihre
bisherige Wasserwerkstait an dieser Straße. Sie
suchen nun darum nach, einen gleichen Anbau
an ihr Gerbereigebäude an der Straße nach
Walddorf auf städt. Eigentum erstellen zu dür¬
fen. Da die Straßenbauverwaltung wegen der
Sichtverhältnisse einen Anbau gegen die Haupt¬
straße nicht zuläßt, wird die käufliche Ueberlas-
sung des erforderlichen städt. Platzes an ge¬
wünschter Stelle zugesichert und gegen das Bau¬
gesuch eine Einwendung nicht erhoben. Der Kauf¬
preis ist derselbe, wie der. den die Gebr. Beck
non der Straßenbauverwaltung für Platz bei
ihrem Gerbereigebäude erhalten.— Mit Erlaß
vom 2. März 1.931 fordert der Evang. Oberschul¬
rat nachdrücklichst. daß die auf 1. April 1932 ab-
gebante, auf 1. April 1933 jedoch wieder errich¬
tete, aber nur mit einer unständigen Lehrkraft
besetzte ständige Lehrstelle an der hiesigen Volks¬
schule wieder durch einen ständigen Lehrer ver-

knrtvlnmll. : tinokckr.vsrd.
An die Bevölkerung

Die Hitlerjungen aus unserer Hauptstadt
haben sich recht gefreut über den gastlicken und
warmen Empfang, den sie bei uns in Nagold
und Umgebung gefunden haben. Sie haben die
Ortsgruppe beauftragt, den lieben Gastgebern
herzlich zu danken. Ich tue das gern nnd erfreut
und danke als Orisgruppenleitvr der gancen Be¬
völkerung recht herzlich für all die Mühe und
Gaben, womit sie unsei er H I , einen Aufenthalt
im Sinne wahrer Volksgemeinschaft bereitet
haben. So gut wie hier seien sie nirgends auf¬
gehoben gewesen. Es tut uns leid, dag ein paar
Gastgeber, die ein Mittagessen am Ostermontag
reichen wollten, umsonst gewartet haben. Das
kommt daher, daß einige Volksgenossen, die sich
Hitlerjungen aus dem Master quartier zum Ueber-
nachten holten, ihre „Schützlinge" auch dann
zum Mittagessen  haben wollten. Ich bitte
darum, daß nirgends und bei niemand eme Ver¬
stimmung zu ückbleibt, im Gedanken an unseres
Führers liebste Gefolgschaft, — seine H.J.

Heil Hit 'er! O ' tsaruppsnleiier Kubach

sehen werde. Dem Antrag des Ortsschulrats auf
Besetzung der Lehrstelle mit einem ständigen
musikalisch befähigten Lehrer, schließt sich der
Eemeinderat an. Mitbestimmend war hiebei:
daß es im Interesse der musiktreibenden Vereine
gelegen ist, wenn die Leitung derselben wieder
ein ständiger Lehrer übernimmt. - - Die Bau¬
leitung für den Umbau der Staatsstraße Alten-
steig—Nagold hat die Beseitigung der Einmün¬
dung der sogenannten Heusteige in die Staats¬
straße oberhalb der Lohmühle gefordert und sich
erboten, 109 Cbm. Kalksteinschotter dafür zu
liefern zur besseren Instandsetzung des Brand¬
haldenwegs, über den der fernere Verkehr ge¬
hen würde; außerdem übernimmt die Straßen¬
bauverwaltung die Ableitung sämtlichen über
die Heusteige kommenden Wassers. Der Gemein¬
derat nimmt das Angebot an. — Vergeben wer¬
den zur Verlängerung der Wasserleitung in der
Reute die Erabarbeiten , Röhrenlieferung und
das Verlegen derselben an die Mindestfordern-
den.

Letzte Nachrichten
Riesenbrand in Neu -Kölln

Berlin , 2. April . Am Ostermontagnach-'
mittag gegen 4 Uhr bemerkten Anwohner der-
Kleinsiedlung am Mariendorfer Weg in Neu-;
Köln, daß auf dem Hofe einer Möbelfabrik;
ein Holzstapel in Brand geraten war . Der;
Wind trieb das Feuer zu einem ebenfalls aufj
dem Hof stehenden hohen Holzschuppen, der
beim Eintreffen der ersten Löschzüge bereits
in Hellen Flanimen stand. Innerhalb von
10 Minuten hatte das Feuer auf die Fabrik
selbst übergegriffen. Von allen Seiten trafen
insgesamt 12 Löschzüge ein,  die
mit 12 6 - und 10 6-Nöhren das Feuer an-
griffen. Durch das Einstürzen des Schuppens
gerieten auch zwei Wohnbaracken in unmittel¬
barer Nähe der Mauer des Fabrikhofes in
Brand . In kurzer Zeit stand die ganze
Fabrik bis zum letzten Stockwerk lichterloh in
Flammen . Eine mehrere hundert Meter hohe
Rauchsäule kündete den Riesenbrand weithin
an . Die Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken, den nach der Knesebeckstraße hin
gelegenen Teil der Fabrik und die umliegen¬
den Wohnbaracken zu schützen. Sämtliche
Straßen waren durch Polizei und SA . ab¬
gesperrt. Offenbar hat das Feuer an den
großen Holzvorräten reiche Nahrung ge¬
funden. Es hält zurzeit noch unvermindert
an . Die Bewohner der Wohnbaracken habe»
mit Eimern , Gießkannen und allen möglichen
Geräten ihre Dächer mit Wasser begossen,
damit die durch den starken Wind herüber¬
wehenden Funken dem Feuer nicht neue
Nahrung geben können. Die zunächstliegenden
Baracken sind geräumt worden.

Zer„Große Autovrets
von JeutWand"

Der Deutsche Automobilklub, der in diesem
Jahre gemeinsam mit dem Nationalsoziali¬
stischen Kraftfahrerkorps den „Großen Preis
von Deutschland 1934" auszurichten hat, ver¬
öffentlicht die Ausschreibung zu dieser großen
Prüfung für Rennwagen auf dem Nürburg¬
ring.

Die Länge des am 15. Juli auszufahrenden
Rennens ist 570,250 Kilometer,  die
auf der Nordschleife des Nürburgrings 25
Runden ergeben. Es sind nurRennwagen
zugelassen, die der internationalen Rennformel
der AJACR ., gültig für 1934—1936, entspre¬
chen. Für jedes Fahrzeug können 2 Fahrer ge-

nnck cisskald »sin - iiir allsrnal:
Dis Lsiiutis pntrt inan Mit
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meldet werden , die sich wahrend des Rennens
beliebig in der Führung abwechseln können.

Die Bedeutung des Rennens kommt sinn¬
fällig in den ausgesetzten Geldpreisen zum
Ausdruck , ist das Rennen doch mit Preisen in
Höhe von zusammen 37 000 Mark ausgestattet.
Der Sieger erhält neben dem Pokal 15 000
RM ., der Zweite 8 000, der Dritte 6 000, der¬
ber Vierte 4 000, der Fünfte 2 000, der sechste
und der siebente Preisträger je 1000 Mark.
Nennnngsschluß ist der 20. Juni.

Unglücksfiille
Um Lstersamstagnachmittag fuhr der

42 Jahre alte , verheiratete Arbeiter Anton
Gorzer  von Göppingen mit seinem Rad
die Hohenstaufener Steige abwärts . In einer
Kurve fuhr er mit voller Wucht auf einen
Personenkraftwagen . Gorzer wurde auf den
Kühler geschleudert und fiel von dort aus
unter die Fahrgäste des Autos . Mit einer
Gehirnerschütterung und  schwe¬
ren  G e si  ch t s v e r l etz u n g e n ist der
Verunglückte ins Krankenhaus Göppingen
eingeliefert worden.

In der Nacht zum Ostersonntag ist ein
junger Mann namens Hutt von Dege  r-
loch,  der auf der Fahrt nach Hause war,
mit seinem Leichtmotorrad in der Ulmer
Straße in Göppingen von der Fahrstraße
abgekommen und in die Schwabstraße ge¬
raten . Bei der Einfahrt in die Jahnsträße
fuhr Hutt auf einen Bretterzaun . Mit einem
schweren Schädelbruch  mußte er ins
Kreiskrankenhaus Göppingen eingeliefert
werden , wo er inzwischen verstorben ist.

Seitliches Keim in Mim
Berlin , 3. April . Aus Beirut wird uns

geschrieben : Am 11. März fand die Weihe¬
feier des Heimes für den Stützpunkt
S Prien der Nativ nalsoziali st i-
schen Deutschen Arbeiterpartei
in Beirut  statt . Der Leiter des Stützpunk¬
tes Pg . Korvettenkapitän a . D . Roeden-
b e ck sowie Dizekonsul Dr . von Walther
als Vertreter der Reichsregierung und Pg.
Christian Bitzer hielten Ansprachen , Die
Feier vollzog sich in sehr würdiger Form.
Das neue Heim wird nunmehr den Mittel¬
punkt für das sehr rege Leben dieses s t ü tz-
PunkteZdes  D e u t s ch t u m s in Syrien
bilden.

MgliirkltKe Segelmrlie
Lötzen, 2. April.

Bei einer Segelpartie auf dem Löwentien-
see sind am ersten -Osterfeiertagnachmittag
der Architekt Otto Born , der Zahnarzt
Arnold Baumaun und dessen Verlobte
Gertrud Clos ertrunken . Das Boot , nr dem
sich 5 Personen befanden , geriet etwa 1000
Meter vom Ufer entfernt in eine Böe und
kenterte . Ein Neichswehrsoldat . der den Un¬
fall bemerkt batte , holte Hilfe herbei . Be¬
vor jedoch die Retter bei dem gekenterten
Boot einkrafen . waren die drei genannten
Personen bereits untergegangen und er¬
trunken . Nur mit Mühe gelang es, die bei¬
den anderen Personen zu retten.

Fruchtpreise. Bali n gen:  Haber 8,50
bis 10 NM .. Gerste 10,50 RM .. Weizen 10
bis 12 RM . — Ravensburg:  Weizen
19,40—19,50, Besen 13,65— 14 RM ., Roggen
16,50—17 RM ., Gerste 16.92—17.35. Saat
18,50. Haber 14,98 - 15,60. Saat 16,20 bis
16,85, Weizen Saat 18.50. — Nagold:
Weizen 9,50—9,80. Gerste 8,70 —9 RM ..
Haber 8,50 RM . — Reutlingen:  Ker¬
nen 7,40—7,50, Saatweizen 11—11,50, Wei¬
zen 9—10,50, Saatgerste 10—11,50, Gerste
8.70—9,50, Saathafer 9.50—10,50 RM .,
Haber 7,50 —9 RM ., Kleesamen 7—8 RM.

Viehprcise . Rosenseld:  Jungvieh 75
vis 200 RIM.. Kalbinnen 280—360 RM .,
Kühe 110 - 300. — Rt arbach : Farren 120,
Ochsen und Stiere 180—220, Kühe 150—285,
Kalbinnen 200—300, Jungrinder 67— 180
RM . pro Stück . — Nt öhringen : Kühe
und Kalbinnen 280—380 RM .. Rinder 250
bis 300. Schmalvieh 90— 120 RM.

Schweinepreise. Nt ö hringe  n : Läufer
60 —70. Milchschweine 38—42 RM . Nvsen¬
ke  l d : Milchschweine 30—45 RM . Pro Paar.
Blaufelden:  Milchschweine 30 —40 RM.
pro Paar . — Hall:  Milchschweine 28—40.
Läufer 48—60 RM . — Schömberg:  26
bis 36 RM . Pro Paar . M arbach : Milch¬
schweine 15—21 RM . — Ulm:  Milch¬
schweine 15—20 RM . — Crailsheim:
Milcbscknueine 30—40, Läufer 60- -76 RM.

Dienstag , den 3. April igz«

Vaihingen - Enz:  Milchschweine 28 bis
42. Läufer 65 NM . Güglingen:  Milch¬
schweine 30—36, Läufer 72—74 RM . _
V ö n n i g h e i m : Milchschweine 18—21 5y
Läufer 26- 33 RM . — Giengen / Br  -
Sangschweine 31- 39, Läufer 48 —64 RM . —
Oehringen:  Milchschweine 20—45 RU.
Baling  e n : Milchschweine 14—20 RPs'
Besigheim:  Milchschweine 14—20 RU .'
Künzelsau:  Milchschweine 27—41 Wh'
Gaildorf:  Milchschweine 1-1 -18 NM ^

Gestorbene: Friedrich Rapp, früher Sägewerks-
bescher, Freuden  st adt / Adolf Weber
(Hüttenknecht ) Freuden  st adt / Friedrich
Braun , Alt -Löwenwirt , 74 I ., Dornstetten
Gottlieb Hindennach , Sonnenwirt , 58 I ..
PfalzgrafenwHler / Hermann Bott,
früher Anlagenarbeiter , 64 I, , Wildbad
Gotrlieb Lang , Bahnhofinspektor , Calw.

Sir WeNerausiMe«
Nordöstlicher Hochdruck beherrscht die Wet¬

terlage. Für Mittwoch und Donnerstag ist
vielfach heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermanrr
Eötz.  Nagold : Verlag : „Gesellschafter '"
G. m. b. H. : Druck: E. W.  Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l . M . 2600

MiillettmimMiibe
Mittwoch , den 4. April,
von 2 bis 4 Uhr im Jugend¬
amt. 813

EWzilnmr
helleiche, bestehend aus 2 Betten
2 Nachttischen, l Waschkom¬
mode und l Kleiderschrank i .80
sowie 813EleMWutr
rotierend gleichzeitig Staub¬
sauger , beides sehr gut erhal¬
len, setze dem Verkauf aus.

Wer ? sogt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Verpachte  846

27  Ar Mer
am Wasser zu Frucht oder
Kartoffeln

M . Wurster , Schreinermeister
Langeitroße.

Zur Saat
empfehle ich sämtliche

Kleesamen 83?
Grasfamen
Futtererbsen und Wicken

in nur keimiähiger Ware
Aug.Kehler Mw., ESHausen

Allen zu danken für die zahlreichen Beweise der Liebe und '
Verehrung, die unserem teuren Entschlafenen

Karl Metzger
Bürgermeister

zu teil wurde, sowie für alle Beweise der Teilnahme, die wir bei
seinem Hinscheiden erfahren dursten, ist uns unmöglich. Deshalb
sprechen wir allen Freunden und Bekannten unseren tiefempfunde¬
nen, herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Simmersfeld , den 31. März 1934

MMerprWilt Goering
Mv MW

Der Reichsministrr für Luftfahrt, Hermann Goering»
hat die weitere Veröffentlichung der Artikelserie »Die
Kriegserlebnisse des Fliegerleutnants Hermann Goering"
in der „Berliner Illustrierten Zeitung" untersagt.

Eine geschäftstüchtige Presse, die vor noch nicht so langer
Zeit den Führer und die nationalsozialistische Idee mit Schmutz
und Hohn überschüttete, wagt es, dem großen Erlebnis des
Krieges die Form eines billigen Kolportageromans zu geben,
und die Namen unserer Führer als Aushängeschild zu miß¬
brauchen.

Das ist jüdischer Geschäftsgeist, das ist Geschäftsgeist, der
heute hier und morgen dort verdienen will , der alles , was uns
heilig i 't, vom schmutzigen Profilstandpunkt aus betrachtet.

Wir haben oft gesagt, daß auch heute noch Kräfte am Werke
sind, die unsere Bewegung unmerklich in die Niederungen eines
liberalistischen und kapitalistischen Ungeistes zurückdrängen wol¬
len, haben immer wieder betont , daß allein die nationalsozia¬
listischen Kampfzeitungen Sprachrohr für das neue Deutschland
sein können. Der . Illustrierte Beobachter * wurde deshalb von
berufner Stelle beauftragt , in Kürze einen wahrheits¬
getreuen  Tatsachenbericht über den Kampfflieger Hermann
Goering zu veröffentlichen.

Nationalsozialisten , deutsche Volksgenossen ! Zieht aus dem
vorliegenden Schulbeispiel die Lehre, hütet Euch vor den Ver¬
führungskünsten einer unserer Bewegung wesensfremden Presse
und haltet Euren nationalsozialistischen Zeitungen die Treue!

Lest de»R8»KekIek,dasM»ei»berMe Parteiorgan!
Lest de»sesellsWer!
Lest re»Mftriekle»BeilWer!
MonA Württemberg der NSDAP.
RS-Preffe WlirttemdergG.m.b.H.. Stuttgart.

Der AVC-SWe
braucht in Bälde seine SAWtv

wie Tafel
Fibel
Federkasten
Schwammdose

Tafelschoner
Schwamm

und

Griffel
V HV. Lsisvi ' , / Z^7f?nst7r:

Ti - er Deibel. Metzen KMske hat sich verlobt?
Sie hatte doch gar keine Bekanntschaften — wie ka»

das denn nur zustande?
Eigentlich ganz einfach, denn Klärchen war fortschritt¬

lich genug, «inen Herzenskameraden übe, den „nicht « eh»
ungewöhnlichen Weg" der Heiratsanzeige zu suchen. Kau«
war die Kleinanzeige erschienen, da kamen auch schon di»
«rsten Zuschriften — und den Erfolg beweist die gestern
Veröffentlichte Berlobungsanzcige!

Kleinanzeige «ns
7^ »ermittel ^ M

Wenn man etwas sucht, soll man
Iden Weg schicken, die besorgt k
schnell und erfolgreich. ^
Leistung, ist sie ein S »r
Lene« der intereffa" 6 '̂ «
läglichea Leber"

Zahlreiche glückliche Paare bestätigen uns
den Erfolg der Heiratsanzeigen im Klein¬
anzeiger. Also an die Kleinanzeige denken,
wen« man einen Lebenskameraden sucht! —
De, Kleinanzeiger hat ja auch di« größt«
Auflage SüddentfchlandS?

Stuttgart -^, Friedrichftraße IS.

8t2

Karl Schüttle
Käthe Schüttle

geb. Jost

Ostern 1934

Vermählte
Nagold

Birkenau

Nagold , den 2. April 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der lang -m Krankveit und
beim H .imgang unserer lieben Gattin , Schwägerin
und Tante

Maria Sattler
sprechen wir hiemit unseren aufrichtigsten , innigsten
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Oberreallehrer i R . Sattler.

Nagold , den 3. April
MW
! 1934 M

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und beim
Heimgang unserer lieben Gattin , unserer unvergeß¬
lichen Mutter und Großmutter

Johanna Seeger
geb. Haid

erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , den erhebenden Gesang des
Vereinigt . Lieder - und Sängerkranzes , die liebevolle
Pflege der Krankenschwestern, die vielen Kranz - und
Blumenspenden , sowie die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

I
M letzten

die trauernden Hinterbliebenen

I
m

Verkaufe 847

NAkMr
mit Klee und Winterweizen
angeblümt , im Schrofen

Hermann Harr,Marktstr .61
Die Lieder der Hitlerjugend

„Wir schreiten
über die Straßen"
sind stets vorrätig und kosten
Heft 1—3 je 15 Pfennig bei

G. W . Zaiser, Nagold

»Ml, vMeogMei
in vielen karben

«.-.«..Miel
der Ist,

Xsgolck

Wer sticht inseriert
kommt bei der Kundschaft

in Versessenheit!
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Wfisktnt«brr Statten und- ranlrM
» » dtrtdt bei seinem Standpunkt in der

Stüstungsfrage
Paris . 3t . Marz.

Mufsoliui hat dem »ach Rvm enlsaudteu
Kondt-rderichierstatter de? ..Pari ? Soft " .
Per reue,  eine Uiilerrevung gewährt , die
nach der aufsehem -rregen - en Rede des Duce,
di» in Frankreich eine» mehr als peinliche»
Eindruck geinacht hat . des Interesses nicht
entbehrt . Mussolini , der den in Frankreich
ost gebrauchten Satz von den „beiden later-
urschen Schwestern , die eigentlich zusammen-
uchbrteu" . nicht ohne weiteres gelten lassen
will, da beispielsweise die in Frankreich Herr-
ichende Hetzsucht und Aufschneiderei (blague)
de,,, italienischen VolkZcharakter sernliege.
wiederholt seine Erklärung , daß zwischen
Frankreich und Italien die moralische Atmo¬
sphäre sich gebessert habe , da beide Länder
gewisse Fragen in gleicher Weise beurteilten.
Hoffentlich werde man bald die Aussprache
und die Lösung der seit 15 Jahren schwe-
benden französisch-italienischen Fragen i«
Angriff nehmen können.

Die allgemeine Weltlage hält Mussolini
sür keineswegs katastrophal . Er glarrbt
nicht an einen bevorstehenden
Krieg.  Jedenfalls werde nicht die
iaschistrscheRegierung den Brand entfachen,
da das faschistische Regime noch zu viele
moralische und materielle Aufgaben zu er¬
füllen habe , die nur in einer langen Frie-
denSzeit durchgeführt werden könnten.

Die in Rom Unterzeichneten Protokolle
seien gegen niemand gerichtet so erklärte der
Duce. Sie stellten vielmehr den Anfang einer
Zusammenarbeit in Mitteleuropa dar , an
der jeder der es wünsche, teilnehmen könne.

Seine letzte große Rede fei ziemlich ent-
stell! worden . Er denke keineswegs daran,
wie behauptet werde , seinen bisherigen
Standpunkt in der Rüstungsfrage fallen zu
lassen. Beispielsweise habe er nicht von der
..definitiven " deutschen Aufrüstung gespro-
chen, sondern von der „defensiven ", und daS
sei doch etwas anderes . Der italienische Plan
scheine dem französischen Standpunkt am
weitesten entgegenzukommen . Er verstehe
nicht, warum Frankreich ihn nicht annehmen
wolle . Die Abrüstungskonferenz ironisiert»
der Duce . Er hält die Abrüstung sür ein
unerreichbares Ziel und würde eS lieber
sehen, wenn die Genfer Konferenz sich beschei¬
dener „Konferenz zur Beschränkung und
Proportionierung der Rüstungen " nennen
würde.

Aus die Frage , ob er die Revision der
Verträge sür ein unüberwindliches Hindernis
halte , erklärte Mussolini , die Revision sei
stets aktuell, vor allem für die Länder, die
unter der jetzigen Grenzziehung in Europa
zu leiden hätten . Es gebe Ungerechtigkeiten,
die durch die Verträge geschaffen worden
seien. UebrigenS habe man diese Verträge
bei der Unterzeichnung keineswegs für ewig
gehalten , nicht einmal Frankreich . Auch Dr.
Benefch und Massarhk hätten erklärt , daß
man unter gewitzen Bedingungen und der
Voraussetzung wirtschaftlicher und Politischer
Ausgleiche die Frage der Revision in Er-
Wägung ziehen könne.

K-mmuMWe ZMtzungsvekjuche
tu-er tMchoslovrttWeti WebrnuM

Zahlreiche Verhaftungen
Prag , 31 März.

Die Sicherheits - und Polizeibehörden be¬
obachteten bereits seit längerer Zeit , daß im
ganzen Staatsgebiet eine erhöhte umstürz-
lerische Tätigkeit betrieben wurde , die besonders

«ine Zersetzung der Wehrmacht und die Bee
breitung von Unruhen in ihre » Reihen an¬
strebte. Es wurde festestem , daß es sich um
ein avsizedehntes Netz von Spio
nage - und a nti m i lr ta ri stis che r
Propaganda  handelt . Als einer der
Hauptorganisaivren wurde der khemuiigc
Bäcker Franz H a rn p l , der zuletzt als Redar
teur der kommunistischen Zeitung „Rovnost"
tätig war , ermittelt . Er unrerhieu mit einer
ganzen Reche von Zivil - und Mililärpersonen
Beziehungen , verfugte über erhebliche Geld
betrage , unternahm oft längere Reisen im
ganzen Staatsgebiet , war Soldat in der Re¬
serve und Absolvent des LemukurseS in Bios
kau. Bei den Haussuchungen in den Wohnungen
der Vertrauensmänner Hampls wurde die Be¬
nutzung einer Geheimschrift , deren Schlüssel
entdeckt wurde , festgestettt, eine geheime Hand-
druckerei für die Herstellung der illegalen kom¬
munistischen Zeitschrift und Vervielfältigungs¬
apparate zur Herstellung einer illegalen Zei-
tmrgskorrespondenz gefunden Ein unter dem
beschlagnahmten Material gefundenes Schrift¬
stück aus der Olmützer Garnison führte zur
Verhaftung zweier Funktionäre des Olmützer
Magistrats . J »i Bereich der Polizeidirektion
Prag wurden bisber 81 Haussuchun¬
gen und 23 Verhaftungen  vorgenom¬
men . Die Untersuchung erstreckt sich arrf das
gesamte Gebiet der tschechoslowakischenRepu¬
blik. Außerhalb Prags wurden bisher 120
Hausdurchsuchungen ' vorgenommen.
20 Personen wurden verhaftet . Ebenso wie die
Polizeibehörden fahren auch die Militärbehör¬
den umfangreiche Erhebungen unter den Ange¬
hörigen der Armee durch.

Das endgültige
Ergebnis-er italienischen Mahl

Rom , 3l . März.

Das römische Appellationsgericht als oberste
Stelle für die Waylprüfung gibt als endgül-
iiges Ergebnis der Wahlen zur Abgeordneten¬
kammer folgende Zahlen bekanant:

Wahlberechtigte 10 526 604, abgegebene
Stimmen 10 061978 , davon Ja -Stimmen
10 045 477, Nein -Stimmen 15 201 ungültig
1300.

MM «AntisMiitkN.
vroaniWvn ln Rallen

Mailand , 2. April.

Am 11. März war bei der Grenzkontrolle
in Ponte Tresa  ein aus der Schweiz
nach Italien fahrender , mit zwei Personen
besetzter Personenkraftwagen von italieni¬
schen Grenzpolizeibeamten untersucht worden,
wobei antifaschistisches Propagandamaterial
in großen Mengen aufgefunden wurde . DaS
Material sollte vor den Kammerwahlen in
Italien verteilt werden . Der eine der In¬
sassen, ein in Turin geborener Jude Namens
Segre.  konnte verhaftet werden , während
es dem anderen , dem Sohn des Turiner
Universitätsprosessors Levi, gelang , über die
Grenze ans schweizerisches Gebiet zu ent¬
kommen . Aus Grund der Aussagen des
Verhafteten , haben die italienischen Be-
Hörden nun weiteres Material zu Tage ge¬
fördert , was zur Verhaftung von
IS weiteren , hauptsächlich jü-
difchen Personen,  führte , die eine
antifaschistische Gruppe in Italien bildeten
und mit dem Führer der in Paris bestehen¬
den antifaschistischen Organisationen in Ver¬
bindung standen.

Die nalienischen Blätter heben besonders
hervor , daß es sich bei den Verhafteten fast
durchweg uni Juden handelt . „Lavoro
Faszista " versieht die Meldung mit der

Ueberschrist „Entdeckung und Verhaftung
einer Gruppe von jüdischen Antifaschisten ".
„Diornale d'Jtalia " schreibt : „20 antifaschi¬
stische Propagandisten , davon 18 Israeliten,
in Turm verhaftet " . In einem Blatt wird
weiterhin unterstrichen , daß de> entflohene
Levi nach der gelungenen Flucht von
schweizerischem Geöi -1  den ital >mischen Poli¬
zisten .zuries : „Ihr Hunde oou italienischen
Feiglingen !"

SckwMs EllisturziinMck
in einem ötetndru»

5 Arbeiter getötet
Brüssel , 2. April.

In Seilles  in der Nähe von Huh in
der Provinz Lüttich  ereignete sich in einem
Steinbruch durch einen vorzeitig losgehen-
de» Sprengschuß ein schweres Einsturz¬
unglück. 4000 Tonnen Gestein gingen zu
Bruch und verschütteten eine Anzahl von
Arbeitern . Eine sofort eingesetzte Rettungs¬
kolonne konnte ö Arbeiter nur noch als Lei¬
chen bergen , ein sechster wurde in schwer ver¬
letztem Zustande ins Krankenhaus überführt.
Man befürchtet , daß unter den Gesteins¬
massen sich noch weitere Verschüttete be¬
finden.

Zwei
Sö.'Mglle -er tödlich verunglückt

Hanau , 2. April.

Ein folgenschweres Motorrad¬
unglück  ereignete sich am Donnerstag¬
abend an einer Straßenkreuzung bei Rük-
kt»  gen . Dort stießen der Unterbannführer
der HI . Karl Knickei  und der Jung-
genösse Hein Rüger,  beide auS Langen¬
diebach, mit ihrem Motorrad mit einem aus
Berlin stammenden Kraftwagen zusammen.
Rüger wurde in weitem Bogen auf die
Kleinbahnlinie geschleudert und war sofort
toi Knickei wurde zwischen Wagen und
Motorrad geklemmt und trug lebensgefähr-
liche Verletzungen davon . Er wurde in ein
Hanauer Krankenhaus gebracht , wo er je-
doch kurz nach seiner Einlieferung starb . Die
Insassen des Berliner Wagens blieben un-
verletzt , doch wurde der Wagen schwer be-
schädigt.

Zahlen aus der Arbeit Bethels
Das neue Zahlenbild vom Jahre 1833 zeigt

deutlich , wie zwar der Dienst an den Fallsüchti¬
gen noch immer im Vordergrund der Arbeit
steht , daß aber auch die Fürsorge für die Wan¬
derarmen täglich mehr Bethels Mittel in An¬
spruch nimmt . Denn durch den Kampf der Re¬
gierung gegen den Bettel drängt sich der Strom
der Wandernden in die ländlichen Heime für
Arbeitslose . So stehen neben den 2461 Fallsüch¬
tigen . die in 780 429 Pflegetage » versorgt wur¬
den . 5007 Wanderarme und Arbeitslose , die in
Bethels 8 Arbeiterkolonien in 309 319 Pflege¬
tage » betreut wurden . Demnach saßen im Ta-
gesdruchschnitt über 1000 Wanderer an Bethels
Tischen . Dazu kommen die mit Bethel eng ver¬
bundenen Hossnungstaler Anstalten rund um
Berlin . Auch sie haben in ihren 5 Arbciterkolo-
nien täglich eine Belegschaft von etwa 1000
Obdachlosen . Weitere Pflegebefohlene Bethels
sind die Gemüts - und Geisteskranken , den 1341
verpflegt wurden ; 5531 körperlich Kranke . 1162
jugendliche und erwachsene Erziehungsbedürfligc.
Rechnet man die Alkoholiker , die Psychopathen.
Krüppel hinzu , dann hat Bethel im Jahre 1933
21963 Personen in 2 211 236 Pflegetagen ver¬
sorgt . Die Mittel Bethels sind darum doppelt
angespannt . Deshalb ist es eine besondere Auf¬
gabe der christlichen Gemeinde , mitzuhelfen,
daß dieser Dienst fortgesetzt werden kann.

Dir Deutsche Kurzschrift ( früher Ei « hett »k» rj«-
schrtfti hat sich wiederum glänzend bewährt.

Wohl die größte kurzjchristliche Veranstaltung,
die jemals stattsand , war das soeben abgeschlos¬
sene erste deutsche Reichs -Schüler -Leistungsschrei
de », Vas mit Unterstützung des Reichsmiiiiste,"
des Innern und der . deulschcn Länderministe
rien durchgeiührt wurde , lieber 100 600 Angehm
ligc von inehr als 3000 deulschcn Lehranstalten
Ueiorten freiwillig über ^5 000 Arbeiten . Auch
deutsche Auslandsschuien nahmen teil : die der»
scheu Schulen in Istambul (Türkei ) , Rustschnt
(Bulgarien ) im Haag (Holland ). Der Zweck der
Veranstaltung . den Schülern Freude am eigenen
Können zu vermitteln , wurde überall erreicht.
Die Begeisterung war groß . Sogar Linkshänder u.
Einarmige schrieben mit . Besonders hervorge
tan Huben sich die Volksschulen , die damit aus --
neue den Beweis erbrachten , daß die Deutsche
Kurzschrift als Unterrichtsfach aller Schulgai-
tungen vorzüglich geeignet ist. Eine neue Kurz¬
schrift -Generation wächst heran , die Staat und
Wirtschaft nützen wird.

Humor
Dorfbader (nahe der Kirche wohnend ) : „Wäb

rend der Kirche zieh ich keine Zähne.
Fremder : „Na . das ist doch nicht verboten?
Dorfbader : „Aber angezeigt bin ich schon

worden , wegen Störung des Gottesdienstes"

„Aber . Minna , wie können Sie denn hier
ruhig lesen, und drin schreit sich Baby die
Kehle aus ?"

„Ach. gnädige Frau , das stört mich gar nicht"

ZettschrMenscha«
„Württemberg"

Monatsschrift im Dienste von Volt und Heimat
Die Märznummer nt erschienen und bekun¬

det auf ihrem Titelblatt daß die Monatsschrift
ab 1. April 1934 zugleich Amtsblatt  des
Kampfburrdes für Deutsche Kultur . Lnndeslei-
tung Württemberg , des Reichsverbandes dem
scher Schriftsteller . Gau Schwaben und des
Würtr . Mefuinsverbandes geworden ist.
Aus dem Inhalt seien neben dem Herausgeber

August Lämmle , als Mitarbeiter Adolf Helbot.
Paul Schmittheiiner . Bernhard Blume . Her
mann Hesse, Eugen Bondorfer , Th . Steimle.
E . Pilgrim . Eugen Honold , A. siegele und
Wolfgang Pfleiderer genannt , die über Volks
kultur , Kunst in der Malerei und im Baufach
über Schujreform  und über Geschichtliches
berichten. Ferner enthält das mit 12 Abbildun¬
gen geschmückte Heft Studien zum Tübinger
Kommersbuch , sowie Unterhaltendes in Prosa
und Poesie.

Deutscher Geist am Rhein
Von Paul Wentzcke, Universität Köln

Mit Fug und Recht hat eine neue staatspoli¬
tische Einstellung die aktive Verteidigung des
deutschen Ostens vorangestellt und in diese
wahrhaft nationalsozialistische Front Ostpreußen.
Pommern . Brandenburg , Grenzmark und Schle¬
sien ebenso einbezogen wie die allzulange ver¬
gessene bayerische Ostmark. Jede Uebersteigerung
dieser Anschauung aber legt die Gefahr nahe,
über den altneuen Aufgaben die ältere » Ver¬
pflichtungen zu vernachlässigen, die dem Reich
aus feiner Mittellage nicht minder groß im
Westen erwachsen. Wenn die Süddeutschen Mo¬
natshefte (München) ihre Märznummer daher
den R h e i n l a n d e n widmen , so gebührt ihnen
doppelter Dank. Alfons Paquet  vor allem
wird in seinem einleitenden Aussatz dieser
Forderung in meisterhafter Weise gerecht. Wäh¬
rend früher das Rheinland in der Tat „im deut¬
schen Aspekt" oft genug nur Vergnügungspark
und Industriewerkstatt gewesen war . leuchten
in dieser ersten Abhandlung bereits die Motive
zu den übrigen Aufsätzen aus . die Voltsrum und
Mystik Dichtung und künstlec-iche Eindrücke be¬
handeln.

Nus «lle tu obiger S »«lte « «gegebene » Sucher
und Zeitschriften nimmt die Buchhemdluug G . W

Z « iser,  R »gold , vestevnnge » entgegen.

» « »»»

Ein Volksroman aus Schwaben
Von Iden ko von Kraft

Der Herr im Schlitten draußen wickelte
nur seinen Kops aus einem mächtige » Hals¬
tuch, das ihn fast vollständig eingehüllt hat¬
te, ohne Miene zu machen , auszusteigen . Er
hatte einen großen Kops, der aus einem kur¬
zen Halse saß , und schien auch sonst durch¬
aus wohlbeleibt zu sein. Seine Kleidung war
gut . Zwei kluge , bewegliche Augen schauten
unter buschigen Brauen aus dem glattra¬
sierten Gesicht hervor , das die bläulichen
Schatten eines überaus starken Bartwuchses
zeigte.

Christian Kühnle hatte das Käppchen of¬
fenbar nur aufgesetzt , um damit grüßen zu
können . Mit der Rechten hielt er es artig
unter seinem Bauch , während er mit der
Linken aus die Tür wies , unter der gerade
Frau Elsbeth erschien.

Allein der Fremde winkte ab . „Nicht jetzt,
lieber Freund ! Erst die Pflicht , dann das
Vergnügen ! Aber , wenn ich gegen Mittag
was Ordentliches zu essen bekomme » kann.
— gern !"

Der Schwanemvirt fuhr mit dem Käpp¬
chen empor bis in die Gegend seines Her¬
zens . Eine kleine Verbeugung , die er dazu
machte , besagte wohl , daß er sür das Nötige
sorgen werde.

Ter Fremde nickte. „Sagen Sie , Herr
Wirt : Hafts gute Säuger bei Ihnen ?"

„Sänger — ?" Kühnle brachte nur das
einzige Wort heraus . Danach ließ er den
Mund offensteheu.

„Nun ja — verstehen Sie mich? Ich mei¬
ne : Obs hier in der Stad ! ein paar oedeu-

tende Stimmen gibt ? Menschen — gebildete
Menschen natürlich —, die richtig singen
können !"

Nun erst verstand Kühnle . Zwar kam ihm
die Frage reichlich sonderbar vor , aber er
begriff sie wenigstens . „Singen tun wir alle,
Herr . Schwaben , wo nit 'singen , gibfts gar
nit . Aber so. wie Sie 's meinen — so recht
ordentlich und gebildet —, da müßt ' ich nur
den Herrn Amtmann . Der hat eine Stimm'
-- wenn der loslegt , so bist halber hin ."

„Und wie heißt er ?"
„Nuoff . Bernhard Ruoss ."
„Ach. so? Der ?" Der Fremde schien be¬

friedigt zu sein. „Von dem hat man mir
schon gesagt . . Stimmt ! Wo sind ' ich den ?"

Kühnles Faust , in der noch immer die
Kappe baumelte , fuhr in der Richtung des
Russischen Hauses . „Dort drüben . Herr !"

„Schön ! Also erst mal hinüber !" Er zupfte
den Kutscher bei den Mantelschößen . „Wird
sich weisen . . . Und wenn ich dann eine
warme Suppe und vielleicht ein gebratenes
Hühnchen haben kann — aber ja nicht zu
alt . lieber Freund ! —, so komme ich wie¬
der !"

Der Schlitten wendete und fuhr glök-
kelnd davon.

Christian Kühnle kehrte in die Wirtsstube
zurück, wo er seine Kappe wieder aufsetzte.
„Jetzet wenn ich wüßft , wer das g'wesen ist,
Frau ?"

Bärbel machte große Augen . „Ich weiß es,
Vater ! Der Postbot ' hat schon gestern ge¬
sprochen davon : er hat den Herrn in Waib¬
lingen getroffen und in Korntal . 's ist ein
Theatersänger , wo in den Opern spielt . AuS
Waiblingen hat er einen Provisor sortge-
sührt und aus Fellbach einen Schullehrer.
Der König schickt ihn . Und alles nur wegen
dem Napoleon.

Der Schwanemvirt begriff nur sehr not - !
dürftig . „Hat das auch der Postbot ' g'sagt ?" >

.Ja ." I

„Hm . . Umständlich schüttelte er den
Kops. „Wemfts trotzdem wahr war ' ?"

Es war wahr ? Eine Viertelstunde später
geschah das Merkwürdige , daß man aus
dem Russischen Hause drüben den Baß des
Herrn Amtmanns herüberhörte — am zeiti¬
gen Vormittag und noch dazu während der
Amtsstunden . Das war wahrhaftig noch
nicht vorgekommen.

Zwar verstand der Schwanenwirt durch¬
aus nicht die Zusammenhänge , doch konnte
er die Tatsachen nicht gut leugnen . Es war
zuviel für seinen armen Kopf , in dem zwi¬
schendurch noch das feuerspeiende Gespenst
mit dem Stierkopf spazierengina . War denn
die ganze Welt umgekrempelt ? Daß ein
fremder Herr im Auftrag des Königs aus
Stuttgart kam und der Herr Amtmann wäh¬
rend der Dienstzeit singen mußte , nur , weil
Kaiser Nasioleon erwartet wurde , das ver¬
stand er einfach nicht . Starb dann das
Hühnchen , das er gleichwohl schleunigst zu¬
bereiten ließ , auch für den Franzosenraiser?
Dem Schwanenwirt ging es durchaus nicht
ein.

Aber um so mehr dem Herrn Bernhard
Nuoff . Oh — dem ging es sogar ganz 'wr-
trefflich ein ! Der Herr Kammersänger saß
noch kaum im „Schwanen " bei seinem mün¬
digen Braten , als der Amtmann drüben
schon in seiner Wohnmrg nach der Amtmän¬
nin rief.

„Frau ! — Lydia ! —
ment !"

HerrgottsaPPer-

Das „Herrgvttsapperment " galt dem Um¬
stand . daß die Gerufene nicht gleich bei der,
ersten Silbe zur Stelle war . Allein schon'

während des „Lhdia " horte inan ihre Filz¬
pantoffel ans der Diele schlurfe » , und bei
„Herrgottsappermcnt " stand sie leibhaftig in
der Tür , die gefalteten Hände vor der fla¬
chen Brust . „Nit fluchen , Mannle ! Nur nit
fluchen !"

Er winkte ungeduldig ab . „Ach. was.
Frau ! Wenn du erst weißt , was geschehen
ist grad , wirst du auch sagen : „Herrgottsap-
Perment !"

„G 'schehen? Was Unguts . Mannle ?"

„Nein . Im Gegenteil . Aber das rätst gar
nit. . . Frau : Ich werd ' vor dem Kaiser
singen ! Vor dem Napoleon ! Im Königlichen
Hoftheater in Stuttgart !"

Nun schlug sie die Hände zusammen:
„Herrgvttsapperment —!"

„Na . siehst es ? Siehst es ?" lachte er , wäh¬
rend sie sofort reuig die Stirn senkte und
flüsterte : „Gott verzeih ' mir die Sund ' !"
Denn eine tiefe , unveräußerliche Frömmig¬
keit war einer ihrer grundlegenden Charak¬
terzüge . der sie freilich nicht hinderte , die
höchst irdische Eitelkeit ihres Gatten zu tei¬
len und das Ziel ihres Diesseits in einer
Stuttgarter Patrizicrwohnung . nicht weit
vom Neuen Schloß , zu sehen. Im übrigen
war sie eine brave , rechtschaffene Frau , ver¬
ehrte ihren Mann . ganz , wie sich's gehörte,
liebte ihren einzigen Sohn Eberhard auf die
etwas allzu nachsichtige Art aller Mütter
und konnte nur streng werden , wenn es ge¬
gen ihre Ueberzeugung von religiösen Din¬
gen oder sittlichen Forderungen ging . Daß
sie bei alldem Lydia Euphrosyne hieß , war
nicht ihre Schuld ; sie trug eben den Na¬
men . den ihr ihre Eltern ausgewählt hat¬
ten . Und ste würde es für kindliche Pflicht-
Verletzung erachtet haben , an dieser Wahl
jemals Kritik zu üben.

Fortsetzung folgt.
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MttassMbM mit MkllMungen
Starker Sptelvrttehr an Sstem/ SW Stuttgart Lurmersieger

SelelllkksttslpielsDer Frühling , der gerade am Osterfest
sein Dasein mit prächtigem Sonnenschein
verkündete, ries schon viele Sportarten auf
den Plan , aber dennoch überwog auch
diesmal der Fußballsport.  Und
dieser Osterfußball war zwischen dern ener¬
giegeladenen Kampf um die Punkte eine an¬
genehme Einlage. Das Schöne und Feine,
das „Künstlerische" dieses Sports , das in
den, verkrampfenden Ernst der Meisterschaft
manchmal etwas hintantritt , kommt bei der
spielerischen Ausübung doch viel mehr zu¬
tage. Darum fand der feiertägliche Freund-
schastSsPielverkehr ganz allgemein eine gute
Kritik.

Wenrr man die Ergebnisliste des Fußball
sports der Osterfeiertage übersieht, so fällt

' "" " aß der zwischenstaatlicheSpiel-ms Auge, da
verkehr gegenüber früheren Jahren etwas
nachgelassen hat . Nur wenige Großvereine
hatten bei dem starken Meisterschaftsbetrieb
noch Gelegenheit, ihre internationalen Be¬
ziehungen weiter zu pflegen. Zu den weni¬
gen Vereinen, die einen Trip über die
Grenze unternahmen , gehörte der VfB.
Stuttgart , von dessen Abschneiden wir nach¬
stehend einen ausführlichen Bericht wieder¬
geben.

International besetzt war auch das Tur¬
nier von Hertha-BSC . Berlin , bei dem die
Stuttgarter Kickers Süddeutschlands Farben
vertraten . (Ausführlicher Bericht stehe am
Schluß.)

Erfolgreich gestaltete auch der württem-
bergische Meister Union Bückingen  seine
Osterreise. Bei Union Luxemburg war der
württemberaische Meister sehr deutlich über¬
legen, wober sich Walter I als Mittelläufer
auszeichnete. Die Union siegte schließlich mit
3 : 0 verdient. Auf der Heimreise spielten die
Böckinger gegen Eintracht Trier , eine
Mannschaft, dre in den Meisterschaftsspielen
des Gaues Nordhessen viel von sich reden
machte. Union siegte verdient mit 3 : I Tref¬
fern und beschloß damit seine Reise mit zwei
schönen Siegen.

Sportfreunde und Sportklub fiesen
Stuttgarts Fußballanhänger bekamen

durch die Freundschaftsspiele des Stuttgar¬
ter Sportklubs  und der Stuttgarter
Sportfreunde  recht guten Sport vor¬
gesetzt. Auf dem Sportelubplatz weilte am
Ostersonntag vor 3000 Zuschauern die Spiel¬
vereinigung Fürth . Ter deutsche Altmeister
glänzte mit einem umfangreichen Repertoire
spielerischer und technischer Feinheiten. In
Ballbehandlung und Spielführung hatte er
dem Sportklub einiges voraus ; dieser jedoch
war den Fürthern im Tore-Machen über¬
legen, denn den viel unausgenützten Gelegen¬
heiten der Fürther setzte er zwei Treffer
durch Strauß gegenüber, die einen sehr schö¬
nen 2:0-Sieg über die Kleeblatträger er¬
gaben.

Die Stuttgarter Sportfreunde hatten sich
als Ostergast beini Fußballsportverein
Mainz 05 verpflichtet. Es standen sich hier
also zwei Vereine gegenüber, die in ihrer
heimischen Gauliga etwa die gleiche Rolle
spielten; allerdings die Stuttgarter Sport¬
freunde haben sich in einem fabelhaften End¬
spurt die Gauliga bereits sichern können,
während Mainz 05 noch nicht ganz so weit
ist. Für die Spielstärke der Gaue könnte
man also das Degerlocher Freundschaftsspiel
als Gradmesser gelten lassen. Die Sport-
irennde siegten verdient mit 4:2, während es
bei der Pause noch 1.1 hieß. Das ist ein
schöner Sieg der Sportfreunde , inbesvndere,
wenn man bedenkt, daß sie für Kneer und
Schaller Ersatz einzustellen hatten.
ö « i»>l«rlizs

Um die Punkte wurde in Württemberg nur
in der Bezirksklasse gekänrpft. In der
Gruppe West trat der Meister Spork
irennde Eßlingen mit einigem Ersatz gegen
den MB . Lndwiasbura an . Eßlingen l<MB . Lndwigsburg an . wßtingen lag
bereits bei der Pause mit 3:0 im Vorsprung,
bei einem energischen Zwischenspurt und
beim Stande von 3:0 kam dann Ludwigsburg
zu seinein Ehrentor , ohne im Verfolg den
überaus deutlichen Sieg der Eßlinger auf¬
halten zu können. VsR. Gaisburg schob sich
durch einen knappen 3.2-Sieg über Spielver-
einigung Cannstatt auf den fünften Tabellen¬
platz vor.

des FL . Tailfingen nicht aufhalten , obwohl
er sich bis zur Pause (1:1) recht erfolgreich
wehrte. Dann aber gab größere Entschlossen¬
heit und Schußkraft der Tailfinger den Aus¬
schlag für einen 3:1-Sieg.

Gruvve West
Svortfreunde Eßlingen — VfB . Lubwigsburg 8:1
VtR . Gaisviirg — SvBg . Bad Cannstatt 3:2

Gruvve Süd
KV. Ravensburg — KC. Tailfingen 1:3
«vV . Svaichingen — SvBg . Truchtelfingen ausgef.
SvVg . Schramberg — SvB . Svaichingen ansgei.

Freuiidschaiisivicle — Nachtrag
Ostermontag

Wesrmark Trier — Union Bückinge« 1:2
BöckirUnion Luxemburg — Union Böckingen 8:8

Fußball im Ausland
Union Luxemburg — Union Böckingen 8:3
KC. Travvs — Preußen Krefeld 2:8
FC. Cbarleroi — Blau -Weib Aschaffenburg8:3
Tiedeubofen — Einiracht Trier 1:1
Nordstern Basel — VfB . Stuttgart

^eittei ' scksllrlpiele
Gau Siidweli

1. FC. Kaiserslautern — Wormatla Worms 2:1
Alemamiia 'Olymvia Worms — SB . Wiesbaden 3:1

Otterlamstag
VfR . Mannheim — ASB . Nürnberg 3:3
FSV . Frankfurt - VfB . Leipzig 3:k
FV . Tuttlingen — Germania Brötzingen l :3

Osterlouutag
Stuttgarter Svortklub — SvVgg . Fürth 2:8
VfB . Friedrichshasen — Phönix Karlsruhe ö:2
Kickers Stuttgart — Tennis Borussia Berlin 8:8
FG. Hechingen — Ulmer FV . 94 2:4
SvVgg . Prag — KC. Radolfzell 8:1
SvV . Svaichingen — SvB . Passing-München 2 :4
KVgg. Mühlacker — FB . Lörach 3:4
TSV . Vaihingen — MTV . Iah » Stuttgart 2:4
TG. Heilbronn — SvV . Reutlingen 1:4
TG . Biberach — 1. SSV . Ulm Res. 8:4

Ostermontag
Nordstern Basel — VfB . Stuttgart ö:1
Stuttgarter Svortsreunde — FSV . Mainz 4:2
Sportfreunde Eßlingen — FV . Lörrach 4:2
SvVgg . Konstanz — Sv . Trossingen 6:1
VfR . Gaisburg - KC. Radolfzell 2:8
Olympia Lauvheim — 1. SSV . Ulm Res. 1:4
BfR . Mannheim — VfB . Leipzig 2:1
Hamburger Kombination — Bayern München 2:2
Städtesotel Frankfurt — Hamburg 1:3
Stuttgarter Kickers — Hertha Berlin 2:8
FC. 89 Hechingen — Ulmer FV . 94 4:4
TG. Biberach - Ulmer FB . 94 Res. 3:4VtR . Aalen — Sportverein Hall 1:ö

NM Stuttgart gewinnt-ns Sfterturnler
tu Lausanne

Das Osterturnier in Lausanne war für
den VfB. von durchschlagendem Erfolg be¬
gleitet. Nicht allein, daß die Mannschaft Tur¬
niersieger wurde, sondern vor allen Dingen
ist erfreulich, daß die Mannschaft die deut¬
schen Farben und ihren Verein ausgezeichnet
vertreten hat . Das Turnier war beschickt vom
FE. Teplitz 1903, der nach ihrem Können
sehr bedeutenden tschechischen Berufsspieler¬
mannschaft, sowie vom FC. Lugano, der in
der Schweizer Liga eine sehr große Rolle
spielt. Neben dem Gastgeber, dem FL . Lau¬
sanne Sports , war der VfB. als deutsche
Mannschaft Teilnehmer.

Der Platz war in ausgezeichneter Verfas¬
sung. Nachdem Lugano über Lausanne 3 : 1
triumphierte und damit ein Endspielgegner
feststand, betrat der VfB. in folgender Auf¬
stellung das Spielfeld : Vogelmanu ; Seibold,
Hörtig ; Kotz, Koch, Baun (nachher Kraft );
Lehmann, Förschler, Speidel , Bökle, Dürr.
Nach hartem Kamps gewann der VfB. gegen
Teplitz 4 : 3 und mußte nun am Sonntag
gegen Lugaiw um den Turniersieg antreten.
Das Spiel ließ an Härte und Schnelligkeit
sowie an technischen Feinheiten nichts zu
wünschen übrig . Unsere Mannen kämpften
wie die Löwen und waren in guter Ver¬
fassung. Hervorragend die Hintermannschaft,
im Sturm klappte es ebenfalls tadellos . Bei
Schluß des Spieles kam es zu Zwischenfällen,
die von linksstehender Seite inszeniert wor¬
den waren . Dies war bedauerlich, hatte aber
keine nachhaltige Folgen , da auch die Schwei¬
zer Presse gegen die Radauelemente Stellung
nahm.

Ein freudiges Ereignis überraschte die
Teilnehmer noch am Samstag . OBM . Dr.
Strölin  sandte der Stuttgarter Vertre¬
tung seinen Glückwunsch zu dem Erfolg und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Mann¬
schaft auch den Endsieg erringen möge. Eine
wahre Rückenstärkung und ein Zeichen der
Teilnahme unseres Stadtoberhaupts am
deutschen Sport und seiner Geltung dem
Ausland gegenüber.

Am Sonntag ging es mit neuem Mut und
frischer Kraft zum Endspiel. Die Aufstellung
lautete diesmal wie folgt: Vogelmann ; Sei¬

bold, Hörtig ; Kotz, Koch, Kraft ; Lehmann,
Förschler, Speidel , Bökle, Dürr . Leider
mußte Koch schon nach 25 Minuten ausschei-
den und Oskar Dürr spielte nun Mittel¬
läufer, während Haaga II den Linksaußen-
Posten einnahm . Hätten die Stuttgarter nicht
großes Pech gehabt, so wäre dieses Spiel
nach Toren gewonnen worden. Die Hinter¬
mannschaft war ausgezeichnet, Seibold her¬
vorragend , Dürr ein tadelloser Mittelläufer,
Förschler sehr gut, der die gegnerische Hinter¬
mannschaft dauernd in Atem hielt. Der Aus¬
gang des Treffens endete torlos . Das Los
entschied aber für den VfB. Teplitz siegte3 : 1
gegen Lausanne . Der VfB . war damit
Turniersieger  und gewann einen sehr
wertvollen Ehrenpreis.

Der Erfolg der Stuttgarter VfB.-Mann-
schast in der Schweiz ist außerordentlich er¬
freulich und hat sicher dazu beigetragen, die
Beziehungen zwischen der Schweiz und unse¬
rem deutschen Vaterland zu festigen. — Den
zweiten Platz belegte der FC. Lugano , dritter
Preisträger wurde der FL . Teplitz, der Lau¬
sanne Sports am Sonntag 3 : 2 besiegte.

Stuttgarter Kickers tu Berlin
Hertha BSC . und Tennis Borussia hatten

mit ihrem Ostersußballturnier einen guten

Start . Etwa 10 000 Zuschauer wohnten den
beiden Spielen des ersten Tages , Ostersonn,
tag, auf dem Preußenplatz bei und bekamen
durchweg ansprechende Leistungen zu feheu.
Das gilt sowohl von den Güsten, der ichwe-
di scheri Spitzenmannschaft AJK . Stockholm
und den Stuttgarter Kickers, als auch von
den Veranstaltern Hertha BSC . und Tennis
Borussia.

Hertha BSC . spielte gegen die Stuttgarter
Kickers wieder mit der internationalen
Schußkanone Sobeck. Die Mannschaft
arbeitete ausgezeichnet zusammen, so daß
man zunächst an einen deutlichen Sieg
glaubte . Doch auch die Kickers stellten ihren
Mann und erwiesen sich in der ersten Halb¬
zeit besonders im Sturm als rascher ent-
schlossen und schußfreudiger. Dre beiden
Verteidiger , besonders Mihalek, standen dem
repräsentativen Vertetdigerpaar der Hertha
in nichts nach. Die Kickers begannen mit
sehr schönem Angriffsspiel, der stets in
einem schulgemaßen Flachpaß vorgetragen
war und die Deckungsreihen der HerHa
immer wieder durchbrach. In der tl . Mi-
nute schoß Euchenhvfer den Führungstreffer
der Kickers und schon zwei Minuten später
hieß es nach einem unhaltbaren Schuß von
Gröner 0:2 für die Süddeutschen. Nun erst
kam Schwung in die Hertha -Mannschaft, die
sich jetzt ganz auf das System der Stuttgar¬
ter eingestellt hatte . Bei leichter Ueberlegen-
heit fiel in der 33. Minute durch Hahn, der
eine Vorlage von Sobek verwandelte , mittels
Kopfball der erste Gegentreffer. 10 Minuten
später schaffte Kirsei den Ausgleich. Schon
gleich nach dem Seitenwechsel, in der vierten
Minute , brachte Hahn den Siegestreffer an
und es sah nach einem überlegenen Sieg des
Altmeisters aus . Doch die Stuttgarter Kickers
zeigten sich hier auch als Meister in der Ab¬
wehr und hielten so bis zum Schluß das sehr
achtbare Ergebnis von 3 : 2 aufrecht.

Am Montag strömten 18 000 Zuschauer
aus dem Hertha -Platz zusammen, um Zeuge
der Endspiele des Turniers zu werden.

Tennis Borussia und Kickers
lieferten sich ein Spiel , das vollauf befrie¬
digte. Beide Mannschaften spielten schön und
fair . Nach anfänglicher Ueberlegenheit der
„Veilchen" begannen die Kickers bereits in
der 5. Spielminute mit systemvollen Angrif¬
fen und zwei Drittel des Spielverlaufs ge¬
hörten dann ihnen. Im Strafraum der Ber¬
liner erwies sich aber die internationale Ver¬
teidigung der Berliner als unschlagbar.
Einen nachhaltigen Eindruck hinterließ aber
auch die Stuttgarter Deckung, in der
Schaible einige Schüsse des Berliner Sturms
in prachtvoller Manier hielt, und in der
wieder Mihalek der unverwüstliche Standart¬
back war . So endete der Kamps unentschieden
0 : 0, für die Stuttgarter Kickers entschieden
ein gutes
Turnier.

Abschneiden in dem Berliner,

TSB o-er Lrmive-ettf
Sartnmtiger En-kampf im württemdergtschen Handball

Ssuliza
Gruvv« West

Stuttgarter Kickers — TGes. Stuttgart 4:3
TV . Bad Cannstatt TSV . Eßlingen 1:8
TBd . Bad Eannftati — Stuttgarter TV . ausgef

Gruvve Olt
TGem . Geislingen — TBd . Ravensburg ausges.
In dem Endkampf um die württ . Handball¬

meisterschaft wurden die Stuttgarter Kickers
von der Turngesellschaft Stuttgart mit 4:6
ausgeschaltet. Kickers zeigten in dem Spiel
gleichwertiges Können. Vor der Pause hatten
die Blauweißen durch ihr exaktes und ratio-

Am8. April Start zur Zeitlichen"
MMerschaMildjimle auch in Stuttgart

Die Spiele um die deutsche Fußballmeister¬
schaft, die am 8. April ihren Anfang neh¬
men, unterscheiden sich im Gegensatz zu den
letzten Jahren dadurch, daß der Deutsche
Fußballmeister diesmal nicht im ko.-System
ermittelt wird, , sondern die 16 Gaumeister
spielen bekanntlich in 4 Gruppen mit Vor-
und Rückspielen die vier Gruppenmeister
heraus , die ihrerseits daun in Vorschluß-
und Endspielen um den Titel kämpfen. Be¬
merkenswert ist auch, daß die Spiele nicht
nur auf den Heimatplützen der beteiligten
Vereine ausgetragen werden, sondern auch in
einigen anderen Städten . So spielt z. B.
der Vertreter Württembergs , Union Böckin¬
gen. einige ihrer Spiele in Stuttgart
auf der Ädols-Hitler -Kampfbahn aus . Im
übrigen schaut die Terminliste derGruPPe

ü d m e st folgendermaßen aus:
In der G r u P P e O ft konnte selbstredend! -!, April : SV . Waldhof—Mühlheimer SV.

der Fußballverein Ravensburg den Siegeszng in Mannheim lStadion ). Kickers Otten¬

bach- Union Böckingen in Ofsenbach(Kickers-
Platz.)

15. April : Union Böckingen — SV . Wald¬
hof in Stuttgart (Stadion ). Mühl¬
heimer SV .—Kickers Offenbach in Köln
(Stadion ).

22. April : Mühlheimer SV . — Union
Böckingen in Köln (Platz von Köln S9).
Kickers Ofsenbach—SV . Waldhof in Frank¬
furt (Stadion ).

29. April : Union Böckingen—Mühlheimer
SV . in Heilbronn (Union-Platz). SV.
Waldhof—Kickers Ofsenbach in Mannheim
(VfR.-Platz).

6. Mai : Mühlheimer SV . SV . Waldhof
in Köln (Stadion ). Union Böckingen—Kickers
Ofsenbach in Stuttgart (Stadion ).

13. Mai : SV . Waldhof—Union Böckingen
in Mannheim (Stadion ). Kickers Ofsenbach
—Mühlheimer SD . in Frankfurt (FSV .-Pl .)

nelleS Flügelspiel etwas mehr vom Kamp?
aber der ausgezeichnete Torwart Görlach der
TGS . ließ sich nicht oft schlagen. In der
zweiten Halbzeit spielten die Turner taktisch
besser, als sie von dem übertriebenen Innen
spiel aus das raumgreifende Flügelspiel über¬
gingen und so die Kickersdeckung auseinander-
zogen. Ein I3-Metcr-Slrafstvß brachte de»
2:2-Gleichstand. Erst im Endkampf glückte
deir Turnern der Sieg.

Der Eßlinger TSV . landete beim TV . Bad
Cannstatt den erwarteten Sieg , der mit 1:8
aber klarer ausgefallen ist, als er dem Spiel¬
verlauf nach entsprach. Nun hängt alles von
dem Spiel PSV . Stuttgart — Eßlinger TSV.
ab, da Eßlingen mit 6 und TGS . mit 7 Ver-
lustpnnkten noch Meisteraussichten haben.
Wenn Eßlingen gewinnt, ist es Meister, bei
einem Unentschiedenmüßte bei der herrschen¬
den Terminnot der Meister bestimmt werden
— hier entscheidet nicht das Torverhältnis ! —
da der württ .Handballmeister zwischen TGem.
Göppingen und dem Westgruppenmeister bis
22. April ermittelt werden muß. Die übrigen
für Ostern vorgesehenen Spiele fielen aus.

Kreisklasi« l
TB . Waiblingen - TB . OvertürkSeim 7:S

Freuudfchaftssviele
TB . Lauvheim — P -̂V. L-tnttgart 3:9
TV . Lauvheim II — PsV . Stuttgart II 2:3
TV . Lorch— VfB . Stuttgart 7:1
TV . Oeffingen — TB . Winterbach7:11
TV . Oovenweiler — TV . Backnang S:ö

Schmöllns- Kaoline erst am6. Mai
Der wegen einer Handverletzung Max

Schmelings verlegte Kampf gegen Paolino
in Barcelona ist um vier Wochen hinaus¬
geschoben worden. Als neuer Termin wurde
der 6. Mai für diese Begegnung gewühlt.
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